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Frage des Anſchluſſes der deutih= | Houtiher, Katholiken, hinzugekommen und es wären 
öſterreichiſchen Republik wieder aktuell [ihm, außer der deutſchen Bevölkerung im Oſten und in ... ̃²˙n.M—ͤſ —— 
Große Heerſchau 


E geworden. Bei flüchtigem Zuſehen konnte der | Schleswig einige Hunderttauſend proteſtantiſche Oſt⸗ 
I 3 ER 8 ao 1 fi der der preußen, gerkoren gegangen. Das parte eine große Ande⸗ 
chene en mod heute un egen Der | Tan Im ere lee Feen, es Seger ee 8 
. 15 . re auch eine Anderung feines Charakters. as Schwergewich É 2 von 
nes ber A ae We aber cinch!) Deutihlaubs hätte fio damit in ſubweſtlicher Richtung ver- der Nationaldemolratie in Poſen. 
daß Oſterreich mit dem Anſchluß nicht drohen o , . nicht le ir Abgeordneter Marjan Seyda über den Staats ſtreich N 
, Pote de DAD erie De arabe Ua e e tak 
: ; A älti it Ich erlaube mir die Feſtſtellung, daß die große Unſichor⸗ Am vergangenen Freitag, den 4. d. M. fand in Poſen 
ae ande e all die Dauer uh heit für Europa, insbeſondere aber für die den Deutſchen De= | im Saale des Zoologiſchen Gartens eine große Verſamm. 
aufgehalt en fond nachbarten Völker nicht fo {ehr in der Tatſache der Cin ie] lung des Nationalen Volksverbandes ſtatt, in 
es ift u intereſſant, auch in dem bekannten gung Dent{ Glands lag, als in der Tatſache daß dieſe | der die Abgeordneten Marjan Seyda und Marweg 
3 Si 5 tt nun intereſſa 11 í ratio R Einigung von Preußen ausgeführt war und daß dieſe über [die Hauptredner waren. „ 
| Führer der polniſchen Nationaldentofratie, Ro= Deutſchland herridte. Hieraus (?) iſt für die Deutſchen ſelbſt | * 2 A BEN 
ea e . yo en ie oe ah bein De wie man nach den; Abgeordneter Seyda f ) 
F ER rgebniſſen des letzten Krieges urteilen muB. führte u. a. aus: Er betrachte es nicht als ſeine Aufgabe, 
: fees Lo re o AS, uta Meiner Überzengung nach war die Hauptaufgabe der bie Leib eaſchaften anzuſtacheln, ef wolle vielmehr eine Mir 
a, nen Anf Aae und ⸗freunde Sa Il 8 Sieger, die Preußiſche Herrſchaft in Deutſch⸗ lichſt ruhige Analyſe der Beweggründe, ſowie der Ziele des 
1 lernen. Wir enthalten uns zu den Ausführun⸗ land zu ſtürz en. Das aber konnte man nur tun, in⸗ Staatsſtreichs und feiner Folgen geben und gleichzeitig auf 
die Pflichten hinweiſen, die jedermann obliegen, der die 
Grundlagen des polniſchen Rechtsſtaates verteidigen will. 
Wir wollen nicht den Spuren derjenigen folgen, die ſich ; 
in Pojen als Helden aufgeſpielt haben 


dem man die öſterreichiſchen Gebiete an Deutſchland 
anſchloß und im Oſten die gebühren de Amputation 
Preußens () vornahm. Dadurch wäre die Grundlage ge⸗ 
geben worden für eine neue Entwickelung Deutſchlands 
nach anderen Geſetzen. Das Deutſche Reich wäre groß, die 
Organiſation eines großen Volkes, aber es wäre ein alt= 
derer Staat und ſelbſt das Volk in ihm wäre etwas an⸗ 
Vece Es wäre um vieles mehr Weſteuropa (!) als 
eute.“ — 


gen eines der erfolgreichſten Gegner des Deutſch⸗ 
; tums jeden Kommentars. Sie ſind in wörtlicher 
bo Überſetzung der auch in anderer Hinſicht ſehr 
7 aufſchlußreichen Schrift Dmowſkis „Die pol 
4 niſche Politik und der Aufbau des 
polniſchen Staates“ entnommen. 


„Ausgehend von der Überzeugung, daß es für die Er⸗ 
richtung eines möglichſt dauernden Friedens nötig iſt, alle 
auf Entſcheidung drängenden und auch die in einer ganz be⸗ 
ſtimmten Richtung ſich entwickelnden, und in der Zukunft 
eine Löſung fordernden Fragen zu entſcheiden, hätte in das 
Programm des Krieges auch die Frage des Anſchluſſes 
der geſchloſſenen deutſchen Gebiete Oſter⸗ 
reichs aufgenommen werden müſſen. Es wäre das eine 
fonfequente, ehrliche Durchführung eines e Pro⸗ 
gramms geweſen, in dem für Deutſchland dasſelbe getan 
worden wäre, was für Italien, Serbien und Rumänien ge⸗ 
tan wurde. Ich verſtehe es, daß eine ſolche Politik gegen: 
über Befienten grande lin nicht anerkannt, daß fold. eine 
Konſequenz nicht durchgeführt werden kann, ſofern maß⸗ 
gebende praktiſche Gründe dieſes erfordern oder das eine 
Unſicherheit für den Sieger mit ſich bringen könnte. Jedoch 
war und bin ich der überzeugung, daß ſolch eine Entſcheidung 
eine Wohltat geweſen wäre einerſeits für die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Länder und das deutſche Volk überhaupt, 
andererſeits auch für die Sieger ſelbſt. Ganz Europa 
hätte Vorteile davon gehabt: ſeine zukünftige friedliche Ent⸗ 
wicklung wäre um vieles ſicherer. 

Sy Es iſt nicht Brauch, das Gebiet beſiegter Staaten zu vers 
größern. In der Zeit aber wo ſich Europa auf natio⸗ 
naler Grundlage aufbaut, kann man keinen öſterreichiſchen 
Miniaturſtaat ſchaffen, weil es kein öſterreichiſches Volk gibt. 
Wenn man danach ſtrebt, Deutſchland in die Grenzen ſeines 
BVolkstums zurückzuverweiſen, muß man dieſe Grenzen auch 
um das geſamte deutſche Volksgebiet ziehen. Nur mußte 

man dabei konſequent daran feſthalten, daß das Volksgebiet 
territorial einheitlich geſchloſſen iſt. Es muß ein einziges 
Gebiet fein, zu dem die iſolierten Gruppen, die auf fremdem 

Gebiet liegenden Volksinſeln nicht hinzugerechnet werden 
können. Das von Ungarn getrennte und Rumänien zuer⸗ 
kannte Siebenbürgen konnte man nicht als einen Teil 
Ungarns betrachten, und das Szekler Land, eine zahlen⸗ 
mäßig ſtarke Inſel ungariſchen Volkstums, rings umgeben 


und ſich radikal gaben, a: 


die aber, als fie nach Warſchau kamen, etwas ganz anderes 
taten und uns zu überreden ſuchten, auf unſeren bisherigen 
Standpunkt zu verzichten. Was war nun die Urſache 
des Bürgerkrieges? War das tatſächlich die „moraliſches 
Wiedergeburt“ des Volkes, wovon die Rede war? Warum 

hat man nicht damals daran gedacht, ſchon vor ein paar 
Jahren, als wir dieſe Parole ausgaben und den Kampf mit 
den ungeſunden Erſcheinungen in unſerem öffentlichen 
Leben aufnahmen? Nun, weil damals die Kreiſe, gegen die 
die Kritik gerichtet war, noch auf die Karte Pilſudſkis 
ſetzten und heute dieſelben Kreiſe oder wenigſtens ihre Mehr⸗ 
heit ſich zu Pilſudſti kritiſch itellen, Weiter muß man 
ragen, ob man zur moraliſchen Wiedergeburt durch Em⸗ 
pörung und durch Ströme von Bruderblut geht? Oder 95 
man dahin geht, indem man gefälſchte amtliche Mir 
teilungen veröffentlicht, oder Verleumdungen über reche⸗ 
ſchaffene und verdiente Leute nach rechts und links vere 
breitet, oder ob man den Weg dahin in der Preſſe ebnet 

unter Beihilfe notoriſcher Diebe öffentlicher Gelder uns 
verſchiedener Arten von Schiebern und Pornographen, wis 
dies in Warſchau geſchieht. Eine merkwürdige Art den 
„moraliſchen Wiedergeburt“. Nein, nicht darum ging es⸗ 
ſondern um ein anderes Ziel, oder richtiger um andere 
Ziele. Pilfjudfft beabſichtigte dem Staate ſeinen Willen 
aufzuzwingen, ſein „Ich“, denn für ihn heißt es: Der 
Staat, das bin ich! Und wer ſich dieſem Befehl nicht 
unterwerfen will, der iſt ein Schuft. Pilſudſki wurde 
durch drei Gruppen zu ſeinem Unternehmen ermuntert. 
Zunächſt durch zweifelloſe Idealiſten, namentlich aus 
militäriſchen Kreiſen, die in Pilſudſki einen Gott 
erblickten und den polniſchen Muſſolini, den polniſchen Dis 5 
tator und Erlöfer des Vaterlandes. Ferner wurde er an⸗ 
geſtachelt durch eine Clique von Ka rrieremachern aus 
militäriſchen und zivilen Kreiſen. Die dritte Gruppe bil⸗ 
deten die radikalen Elemente, die die militäriſche 
Revolution benutzen wollten, um zur ſozialen Revolution 
zu gelangen. DÍ * 
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Die Vereidigung ohne Gozinliften. 


Allgemeine Aufmerkſamkeit hat es erregt, daß die PPS 
an der Sitzung der Nationalverſammlung in der 
die Vereidigung des neuen Staatspräſidenten ſtattfand, 
nicht teilgenommen, batte. Erſchienen waren vom 
ſogialiſtiſchen Klub nur der Vizemarſchall Daſzunſei und 
der ehemalige man er Moraczewſki. Der Klubvor⸗ 
ſitzende Dr. Marek erklärte, der PRS. fet amtlich mitge⸗ 
feilt worden, daß die Abänderung des Beſchluſſes über die 
Vereidigung des neuen Staatspräſidenten im Sejm, und 
die Verlegung dieſer Jeier nach dem Königlichen Schloß 
von Sicherheits rückſichten bedingt worden sei. » Die 
PPS könne ſich damit nicht ein verſtanden erklären, 
da während der zwei Tage, während der die Nationalver⸗ 
ſammlung im Seſm beraten habe, vollſte Ruhe und Sicher⸗ 
heit geherrſcht habe. 

Man könne ſicher ſein, daß auch während der Vereidi⸗ 
gung des Staatspräſidenten die Ruhe durch nichts geſtört 
worden wäre, um ſo mehr, als die Bevölkerung dem neuen 
Präſidenten nach ſeiner Wahl ſtürmiſch gehuldigt habe. Die 
P. P. S. habe alſo für den Beſchluß, daß die Vereidigung 
nicht im Sejm ftattfinden ſollte, keinerlei Veranlaſ⸗ 
ſung gefehen, und fet zu der Anſicht gelangt, daß es mit 
der Würde der geſetzgebenden Körperſchaften 
unvereinbar ſei, von ihnen zu verlangen, daß ſie ſich 
zumm Staatspräſidenten begeben müßten, um von ihm den 
Eid entgegenzunehmen. Die PRS habe alfo beſchloſſen, der 
Vereidigung fernzubleiben, um nicht zur Untergrabung 
der Autorität der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften beizutragen. ; y ; - 

Erwähnung verdient noch, daß ſich dieſem Beſchluß 
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von einer rumäniſchen Bevölkerung, mußte bei Rumänien auch die drei dentſchen Sozialiſten im Sejm ans Dem Ausland kam der Staatsſtreich ſehr gelegen, de 
verbleiben. Eine ebenfolde iſolierte Gruppe ſtellt die deutſche geſchloſſen haben, die der Vereidigung gleichfalls fern⸗ | man dort die Aufmerkſamkeit Polens von der deutſchen a 
Bevölkerung Oſtpreußens dar. Die Gerechtigkeit er⸗ blieben. ö a Gefahr ablenken und fie nach Often richten wollte. Jm 
4 poster's die y as gra ne e ie Sod SAE y 5 ‘ x 2299 5 war din ria dest ſich aus ig nr und 1 
eutſchland, da fie eine Fortſetzung des deu n Volks⸗ entrumsparteien zuſammenſetzte. Der Staa ſtreich ge⸗ A 

gebietes darſtellen, gleichzeitig aber auch die rückſichtsloſe Blutige St dentenausſchreitungen lang, da feine Veranſtaltung lange vorbereitet war und 4 
Abtrennung und zwar ohne Abſtimmungskomödie in Poſen ſeine Veranſtalter mit Hilfe politiſcher Konſpirationen das 

alles deſſen, was nicht zum deutſchen Gebiet gehört, d. h. 2. : e 2, Polen, 5 i Heer beherrſchten. Wojeiechowſki und die Regierung if 
Elfaß⸗Lothringens, ganz Däniſch⸗Schleswigs, aller polniſchen / oſen, 5. Juni. wurden vollſtändig übe rr aſcht; militäriſch waren 
Gebiete und ſchließlich des iſolierten Gebietes mit deutſcher Am 29. Mai fand eine Verſammlung aller Vorſitzenden ſie gar nicht vorbereitet, ebenſowenig wie die Regierungs⸗ y 
Bevölkerung in Oſtpreußen. Königsberg und das der hieſigen Studentenverbände ftati, die gegen die parteien. Das Gefühl der Verantwortlichkeit für das Schick. 
dazu gehörige Gebiet, aber nicht Danzig hätte zur freien Kandidatur Pilſudſkis zum Staatspräſidenten Pros | fal des Staates geſtattete aber nicht, den Bürgerkrieg mit 


Pi 
* 


Hilfe des Poſener Militärs auf lange Wochen zu verlängern, 
denn dies hätte die Nachbarn ermutigt, unſere Grenzen zu 
verletzen. Die Umſtürzler ſiegten; doch Pilſudſki blieb auf 
halbem Wege ſtehen. Er griff nicht zur Diktatur, ſondern 
betrat den legalen Weg, unterwarf ſich Herrn Rataf als Ver⸗ 
treter des Präſidenten, war mit der Einberufung der 
Nationalverſammlung einverſtanden und kandidierte für die 
Staatspräſidentſchaft. Man begann ſeine Kandidatur durck 
Terror zu forcieren, zwar nicht durch phyſiſchen Terror, aber 
doch durch moraliſchen. Man drohte, daß, falls Pilſudſki nicht 
gewählt würde, die „Straße“ die Nationalverſammlung er⸗ 
ledigen könnte, und daß die ſoziale Revolution das Land im 
Blute ertränken werde. Das Ergebnis war, daß die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei weiße Zettel abgab und die „Piaſten“ 
direkt für Pilſudſki ſtimmten; aber der Nationale Volks⸗ 
verband und die Chriſtliche Demokratie beſchloſſen, den 
Poſener Wofewoden Bninſki als Symbol des polniſchen 
Rechtsſtaates zu nominieren. Zu ihnen trat noch der Chriſt⸗ 
lich⸗Nationale Klub. Das ergab etwa 200 Stimmen und es 
war dies wohl nicht die letzte Urſache dafür, daß Pilſudſki 
die Wahl nicht annahm. Er begründete ſeinen Entſchluß mit 
dem Mangel an Vertrauen zu fic ſelbſt und zu denen, 
die ihn gewählt hatten. Ein neuer Druck erſolgte dann 
am folgenden Tage. Wir ſollten auf unſere Kandidatur ver⸗ 2 


teſt einlegte und zu dieſem Zwecke einen Vertreter mit der 
Reſolution nach Warſchau zum Sejmmarſchall Rataj ent- 
ſandte. Dieſer Reſolution ſtimmten nicht bei der „Ver⸗ 
band der Nationaljugend“ (OM N) und die „polniſche Volks⸗ 
jugend“, beides linksſtehende Verbände, die daraufhin durch 
einen Beſchluß der übrigen Studentenſchaft von der aka⸗ 
demiſchen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen werden ſollten. Als 
Pro teſt gegen dieſen Beſchluß beriefen die linksſtehen⸗ 
den Verbände am Donnerstag im Lubranſtiſaale des 
Collegium Acinu3 eine derfammlung ein, zu der auch Ver⸗ 
treter der nationaliſtiſchen Verbände erſchienen 
waren. Gleich zu Anfang kam es zu einem heftigen Wort- 
wechſel, dem auch bald eine nicht minder heftige Schlägerei 
mit Stöcken, Schlagringen und ähnlichen Kampfgegenſtäu⸗ 
den folgte. Erſt durch das Erſcheinen des Prof. Wielgoß 
wurde dem Kampfe ein Ende geſetzt und die Verſammlung 
aufgelöſt. Das Ergebnis der Schlägerei war ſehr traurig, 
denn zehn Verwundete — unter ihnen zwei mit 
lebensgefährlichen Schädelbrüchen — verließen das Univer⸗ 
ſitäts gebäude. N ae N BR 
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Attentatsverſuch auf Marſchall Piliuditi? 
Warſchau, 7. Juni. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde zichten, weiße Zettel abgeben oder direkt für Moscicki 
am 30. Mai, um 4 Uhr früh, nahe der Villa des Marſchalls ſtimmen. Aus grundſätzlichen Motiven hielten wir ar: 
Pilfudiki in Sulejôwek ein gewiſſer Marjan Waleſiak unſerem Standpunkt feſt, trotz der Wertſchätzung, die wie 
feſtgenommen. Man fand bei ihm einen ſchußbereiten Re⸗ gegenüber Herrn Moscicki als einem Manne der Wifien 
volver, Syſtem Steyer. Die Unterſuchung iſt im Gauge. ſchaft empfinden Die Bitten und Drohungen fruchteten 2 
Waleſiak it im Jahre 1907 in Warſchau geboren, Schloſſer [nichts. Wir find allerdings nicht als Sieger aus dem 
von Beruf und wohnt auch zurzeit in Warſchau an der [Kampfe hervorgegangen, aber wir haben uns nach allen 


Kawenczynſka⸗ Straße, Richtungen hin in Reſpekt geſetz t. j * 
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Stadt erhoben werden müſſen. Auf diefe Weile hätte das 
beſiegte Deutſchland nicht viel weniger Bewohner durch 
Deukſchöſterreich zubekommen, wie es an anderen Stellen 
verloren hat, an Umfang hätte es ſich ſogar gegen die Vor⸗ 
kriegszeit vergrößert. f “Ft . 

Das wäre ein Entſchluß geweſen, der fid im Einklang 
mit den allgemeinen Grundſätzen befand, die während des 
Krieges verkündet wurden, die im Einklang mit der Zeit 
und mit der im letzten Jahrhundert vorherrſchenden Ent⸗ 
wickelung ſtanden. Betrachten wir jetzt einmal die Folgen 
eines ſolchen Entſchluſſes: Vor allem hätten die Deutſchen 
ein viel einheitlicheres, mehr abgerundetes Gebiet gewon⸗ 
nen, als ſie es vor dem Kriege hakten und heute haben. Die 
Reichszugehörigteit der deutſchen Inſel Oſtpreußen, 
n deren Grenzen eine erhebliche Anzahl polniſcher Bevölke⸗ 
zung geblieben ift, muß eine ftändige Datelle dee Unfrie⸗ 
2 (2) fein und außerdem der Antrieb für eine agreifive 

eutſche Oſtpolitik. Etwas Bedrohlicheres für den zukünf⸗ 
igen Frieden kann man ſich gar nicht ausdenken. 
b Die Gebiete, die heute die Reppblik Oſterreich dara 
ſtellen, werden doch früher oder ſpäter ein Teil des Deut⸗ 
en Reiches werden. Keine Kraft wird das aufhalten 
Sen, weil dieſe Entwicklung eine Lebensnotwendigkeit iit. 
aio nach dem Kriege hat auch die öſterreichiſche Bevölke⸗ 
weng deutlich ihre dahin gehenden Wünſche geäußert und 
. nicht von den Verbandsmächten Schwierigkeiten ge⸗ 
ort worden wären, wäre der Anſchluß bereits damals er⸗ 
at. Auch hier iſt alſo eine Quelle für zukünftigen Un⸗ 
eden entſtanden. f : . i N 
0 ly ES ift klar, daß die Abtrennung Oſtpreußens 
in Deutſchland nicht gern geſehen worden mare (wie 
ſtändnisvoll!). Aber fie wäre leichter durchzuführen ges 1 
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Das „moraliihe Reſultat“ des Staatsſtreichs ift die 
Verwirrung im eigenen Lager der Revolutio⸗ 
näre, die das Vorgehen Pilſudſkis nicht begreifen können. 
Ein weiteres Ergebnis iſt die erhebliche Vertiefung 
der Gegenſätze in der Armee. 

Man muß darauf vorbereitet ſein, daß ſich der Zer⸗ 
ſetzungsprozeß auch im Gebiete der moraliſchen Wieder⸗ 
geburt weiter entwickeln wird. Wie ſich auch Pitſudſki weiter 
verhalten wird, der es nicht zur ſozialen Revolution kom⸗ 
men ließ, die Umſturzelemente werden ſich trotzdem nicht 
abhalten laſſen, dieſe für polniſches und fremdes Geld weiter 
zu erſtreben. Sie warten nur auf neue politiſche Wirren 
‚und fie hegen die Hoffnung, daß es dazu kommen wird bei 
Gelegenheit der Seimberatungen über die Vollmachten 
(für den Präſidenten und die Regierung. Wir Parlamen⸗ 
tarier werden unſere Pflicht entſchieden tun; aber der 
Schwerpunkt iſt bereits nach dem platten 
Lande verſchoben. Alle Ordnungselemente in Polen, 
micht nur im weſtlichen Polen, fondern in ganz Polen, 
miifien ſich ſofort organiſieren, um ſich der Umſturzwelle ge⸗ 
ſchloſſen entgegenzuſtellen, wenn fie in Bewegung geraten 
ſollte. Und wenn es dazu nicht kommen ſollte, ſo erwartet 
uns ein Wahlkampf, der — darüber darf man ſich nicht täu⸗ 
ſchen — im größten Teil des Landes revolutionäre Merk⸗ 
male aufweiſen wird. Von der Vorbereitung und von dem 
Siege der Elemente, die für den Rechtsſtandpunkt ein⸗ 
treten, wird die Zukunft Polens, die Ruhe oder die Ver⸗ 
wirrung im Innern, ihr Friede oder der Krieg nach außen 
aa. ; 

Nach Seyda ſprach der Abgeordnete Marweg, der ere 
klärte, daß wir jetzt in eine neue Epoche mit revolutionären 
Merkmalen eingetreten wären. Von der Stellungnahme 
dieſes Teilgebiets werde es abhängen, welchen Verlauf die 
Ereigniſſe nehmen werden. „Wir werden nicht geſtatten, 
Polen in Aufruhr zu bringen, um das wir jahrhundertlang 
gekämpft haben und das wir von der preußiſchen Knechtſchaft 
befreit haben. (Wann wurde denn Herr Marweg mit dem 
lurpolnijmen Namen von den Preußen „geknechtet“, und 
(Dana Ja er denn dieſes Gebiet von den Preußen „befreit“? 


„Nach Anſprachen anderer Abgeordneten wurde eine Reſo⸗ 
Iution angenommen, in der es heißt: 

„Die Verſammlung drückt den Abgeordneten und Sena⸗ 
(toren des Nationalen Volksverbandes ihr Vertrauen und 
den Dank aus für die Aufſtellung der Präſidentſchaftskandi⸗ 


datur des Wojewoden Bninſki. Sie fordert die Volksgemein⸗ 


To 
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ſchaft auf, in der Verteidigung des Rechtszuſtandes im 
Staate auszuharren und die Organiſation der nationalen 
Kräfte unter dem Banner der Organiſation der Staatsver⸗ 
teidigung energiſch durchzuführen. Sie fordert kategoriſch 
die Aufrechterhaltung der Ordnung, wie ſie in 
unſerem Teilgebiet herrſcht, und fordert ferner, daß die 
Zivil⸗ und Militärbehörden nicht durch Perſonalver⸗ 
änderungen die durch private und parteiiſche Rückſichten 
diktiert ſind, desorganiſtert werden. Endlich fordert ſie ſo⸗ 
Gortiac Freilaſſung der Militärperſonen, 
die ins Gefängnis geſetzt worden ſind aus Rache dafür, daß 
ſie das Recht, die Verfaſſung, den Staatspräßdenten und die 
rechtmäßige Regierung verteidigt haben.“ 
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Rataj amtsmiide. 


., Baridan, 6. Juni. (Eig. Drahbericht.] In politiſchen 
Kreiſen wurde geſtern das Gerücht verbreitet, daß der 
Sejmmarſchall Rataj von feinem Poſten zurücktreten 
werde. Das offizielle Motiv feiner Reſignation wäre fein 
fee Geſundheitszuſtand. Auf direktes Befragen eines 
Zeitungsvertreters erklärte der Marſchall: „Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ich infolge meines ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtandes von meinem Poſten zurücktreten werde. Jetzt 
fahre ich für vier Tage nach Zakopane, um dort auszu⸗ 
ruhen. Wenn ſich mein Geſundheitszuſtand nicht beſſert, 
werde ich wahrſcheinlich meinen Rücktritt anbieten.“ A 
f In offiziellen Kreiſen ijt man überzeugt, daß der 
ſchlechte Geſundheitszuſtand des Marſchalls nicht die einzige 
PA ſeiner Reſignation wäre, vielmehr müſſe man dic 
Quelle ſeines eventuellen Rücktritts in der Situation ſuchen, 
die ſich in letzter Zeit im Sejm infolge des Vorgehens des 
Marſchalls Pilſudſki herausgebildet hat. Vor allem iſt 
¡Sejmmar all Rataf damit unzufrieden, daß auf Betreiben 
des Marſchalls Pitſudſki die Vereidigung des Staatspräſi⸗ 
denten nicht im Sejm, ſondern im Königlichen Schloſſe ſtatt⸗ 
gefunden bat. de y 
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eine Amneſtie in Gicht. 


Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtb.) Wie verlautet, 
Beabſichtigt der Staatspräſident Moscieki für kriminelle, 
politiſche und Pueſſevergehen eine Amneſtie zu erlaſſen. Doch 
beſagt Artikel 47 der Verfaſſung, datz dies nur auf dem ge⸗ 
ſetzmäßigen Wege erfolgen dürfe. Der Juſtizminiſter hat 
daher den Auftrag erhalten, einen entſprechenden Geſetzes⸗ 
ntwurf auszuarbeiten, der dem Seim und Senat demnächſt 
ur Annahme übergeben werden ſoll. 


Neue Anleiheverſuche. 


Profeſſor Kemmerer kommt wieder nach Polen. 


ich wird mitgeteilt, daß nach längeren Verhandlungen die 
Regierung den Beſchluß gefaßt habe, den amerikaniſchen 
manzſpezialiſten Profeſſor Kemmerer erneut nach 
arſchau zu bitten, damit er die finanzielle Wirtſchaft 
Polens genau ftubiere und hier einige Zeitlang als Finanz⸗ 
berater fungiere. Profeſſor Kemmerer kommt nach Warſchau 
in Begleitung mehrerer amerikaniſcher Sachverſtändiger auf 
dem Gebiete des Bank⸗ und Kaſſenweſens und der Finanz⸗ 
verwaltung. Die Ankunft Profeſſor Kemmerers und feines 
Stabes iſt für Ende dieſes Monats zu erwarten. 
Hierzu erfährt noch unſer Warſchauer Vertreter, daß die 
Einladung der polniſchen Regierung an den amerikaniſchen 
Finanzſachverſtändigen erſt erfolgt iſt, nachdem eine amerika⸗ 
nische Kapitalsgruppe, die geneigt iit, Polen cine qré were 
Auslandsanleihe zu gewähren, dieſe Forderung ge⸗ 
elit hatte. Profeſſor Kemmerer ſoll in Polen nochmals die 
eſamte finanzielle und wirtſchaftliche Lage, das Zoll⸗ und 
teuerſyſtem, das Bankweſen, die Betriebe der ſtaatlichen 
unternehmen ſtudieren. Sein Stab wird 15—20 Leute um⸗ 
faſſen. Er wird der polniſchen Regierung zunächſt als Bee 
rater dienen, doch iſt die amerikaniſche Anleihe der hier in 


hi Warſchau, 6. Juni. (Eigener Drahtbericht] Halbamt⸗ 


Frage kommenden; Kapitalsgruppe vollkommen von ſeinem 


Gutachten abhängig, außerdem muß ſich Polen eine ge⸗ 
die amerikaniſchen Kapitals⸗ 


herigen Verhandlungen bar 
ane daß die Angelegenheit 
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anleihe erhalten wird. Bisher find von der 50⸗Millionen⸗ 
anleihe 35 Millionen an Polen abgeführt worden, ſo daß noch 

„15 Millionen Dollar ausſtehen. >> N 
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Velagerungszuftund in Ditgalizien. 


he 47 y 


wodſchaft Tarnopol der Belagerungszuſtand und über! 
Lemberg und Tarnow der Ausnahmezuſtand verhängt. 
Dieſe Maßnahme der polniſchen Regierung richtet ſich gegen 
die Freiheitsbewegung der oſtgaliziſchen Ukrainer. die die 
Zugehörigkeit Oſtgaliziens zu Polen nicht anerkennen und 


die Anton omie für Oſtgalizien fordern. 


Am Sonnabend hatten die Ukrainer in Tarnow eine 
große nationale Kundgebung veranſtaltet, an der 
über 3000 Anhänger der Unabhängigkeitsbewegung teilnah⸗ 
men, und in der von einigen Rednern die ſofortige Ein: 
berufſung einer Nationalverſammlung für 
Oſtgalizien gefordert wurde. Um die Demonſtranten von 
den Straßen zu vertreiben, wurde vom Gouverneur Militär 
aufgeboten, das in Stärke von drei Kompanien ganze 
Straßenzüge abſperrte. Es kam zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen dem Militär und den Ukrainern, wo⸗ 
bei mehrere Perſonen getötet und über 50 Demon: 
ſtranten verwundet wurden. Im Laufe des Nachmittaas 
wurden von der Polizei 105 Studenten verhaftet. 
Weitere Demonſtrationen der Ukrainer haben geſtern auch 
in Tarnow, in Faroslan und in Lembera ſtatt⸗ 
gefunden. 


Die Univerſität und die techniſchen Hog: 
ſchulen in Lemberg und Tarnopol wurden auf Anordnung 
des Wojewoden geſchloſſen. Sämtliche Zeitungen 
in Oſtgalizien wurden unter ſchärfſte Zenſur geſtellt. 
Aus mehreren Orten Oſtgaliziens liegen ebenfalls Meldun⸗ 
gen über Baunernunruhen vor, die auf den Einfluß 
der national⸗kommuniſtiſchen Propaganda zurückgeführt 
werden. In Lemberg und Tarnonol wurden im Laufe des 
Tages 78 Kommuniſten verhaftet. 
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Polen und das Baltifum. | 


Eine unfreundliche baltiſche Stimme. 


Die amtliche Kownoer „Lietuwa“ nimmt in einem 
Leitartikel zu der von der ſowjetruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur verbreiteten Nachricht Stellung, wonach Polen, 
Lettland. Eſtland und Finnland den Vorſchlag gemacht haben, 
ein Militärbündnis zu ſchaffen. Das Blatt hält je⸗ 
doch dieſe Nachricht ebenſo wie die damit in Verbindung auf⸗ 
getauchten Gerüchte, daß Polen, wenn ſolch ein Bündnis 
zuſtande komme, ſich verpflichte, die Grenzen dieſer Staaten 
gegen Sowjetrußland zu ſchützen, dafür aber bei einem Krieg 
mit Sowjetrußland oder Deutſchland eine militäriſche Unter⸗ 
ſtützung von je 50000 Soldaten aus Lettland und Eſtland 
und 100 000 aus Finnland verlange, für wenig alaub⸗ 
würdig, da Moskau fortgeſetzt von Interventionen und 
antiruffiſchen Verbindungen träume, und ſchreibt dann u. a.: 


Nachdem von Sowfetrußland Vorſchläge gemacht worden 
ſeien, Neutralitätsverträge mit den baltiſchen Staaten abzu⸗ 
ſchließen, hätten ſofort Beratungen zwiſchen den Außen⸗ 
miniſtern Eſtlands und Lettlands begonnen. Später ſei der 
eſtländiſche Außenminiſter Piip nach Helſingfors gereiſt, 
und der finnländiſche Außenminiſter, Profeſſor Setäl ä, 
habe Skandinavien aufgeſucht. tel 
habe der Beſuch des bekannten polniſchen Politikers Jani⸗ 
kowſki in den baltiſchen Hauptſtädten gelegen, und jetzt 
bereite man ſich für eine Konferenz der Außen⸗ 
miniſt er der baltiſchen Staaten und Polens vor. 
dieſe Vorgänge wieſen darauf hin, daß in den baltiſchen 
Staaten die Politik an Aktivität zugenommen 
habe. Hierbei machten ſich zwei fremde Einflüſſe bemerkbar, 
die um die Vormachtſtellung im Baltikum kämpften, nämlich 
Sowjetrußland und Polen. Während Sowietruß⸗ 
land ſozuſagen allein ſtehe, ſetze ſich die Politik Polens zwei⸗ 
fellos aus verſchiedenen Strömungen zuſammen. Das 
zeigten auch die verſchiedenen Kommentare der ausländiſchen 
Preſſe zum Staatsſtreich Pilſudſkis. 


Das Blatt meint dann, daß Polen bei ſeiner Politik 
das Handwerkszeug eines größeren Staates 
ſei, und dieſen Staat ſehe die Sowjetpreſſe in England. 
Den polniſchen Vorſchlag betreffend Abſchluß eines baltiſch⸗ 
polniſchen Militärbündniſſes, wenn er in Wirklichkeit gemacht 
worden ſei, müſſe man für ein polniſches Manöver halten, 
das den Einfluß Sowjetrußlands im Baltikum herabmindern 
folle. Polen ſei aus Mitteleuropa verdrängt 
worden. In der Richtung nach Oſt und Weſt ſeien ſeinen 
Einflüſſen feſte Grenzen gelegt worden, deshalb bleibe ihm 
nur der Weg nach Norden übrig, wo es dieſen oder jenen ihm 
befreundeten Staat habe. Wenn auch der polniſche Vorſchlag 
auf Anregung eines anderen Staates gemacht ſein ſollte, 
würde er noch immer nicht die Gefahr des polniſchen Im⸗ 
perialismus herabmindern, da bei einem Abſchluß eines 
Militärbündniſſes der polniſche Imperialismus von anderen 
Staaten unterſtützt werde. Deshalb müßten die nördlichen 
Nachbarn Litauens in ihrer Ae mit Polen ſehr vorſichtig 
ſein. Die Polen ſeien Spezialiſten in der Verwicklung ande⸗ 
rer Staaten in Konflikte. Der polniſche Vorſchlag laſſe aber 
auch wieder die Frage des baltiſchen Staatenbun⸗ 
des akut werden. Es ſcheine, daß nach jahrelangen miß⸗ 
lungenen Erörterungen und Verſuchen, Polen in den balti⸗ 
ſchen Bund einzubeziehen, heute dieſer Verſuch von neuem 
gemacht werde, ee aber unter dem Stempel polniſcher 
Hegemonie. Es ſei aber kaum zu glauben, daß die baltiſchen 
Nachbarn ohne weiteres in die Arme Polens fallen werden, 
denn ihre Intereſſen unterſcheiden ſich zu ſehr von den Inter⸗ 
eſſen Polens. Sämtliche baltiſchen Staaten müßten auf der 
Hut ſein, damit ſie im Kampf der Großmächte als kleine 
Staaten nicht zu leiden hätten. Da es an Intereſſengemein⸗ 
ſchaft unter den baltiſchen Staaten nicht fehle, ergebe ſich die 
Notwendigkeit, die Konſequenzen daraus zu ziehen. 
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Memelländiſch⸗deutſche Partei. 
Aus Rowno wird dem „Memeler Dampfb.“ gemeldet: 


Die fünf memelländiſchen Sejmabgeordneten haben ſich 
Sonntag abend gemeinſam nach Kowno begehen. Der Volks⸗ 
ſoztaliſt Toliußis verhandelt mit Oberbürgermeiſter Dr. 
Grabow über die Unterſtützung der Regierungskoalition 
durch die Memelländer. Der deutſche Abgeordnete Kinder 
hat ſich der memelländiſchen Fraktion angeſchloſſen. Die 
zuſammengeſchloſſene Fraktion der Memelländer und der 
Deutſchen nenut ſich offiziell Memelländiſch⸗ 
Deutſche Fraktion. 

Außerdem ſind die Fraktionen der Minderheiten 
mit der Memelländiſch⸗Deutſchen Fraktion in einer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Dieſe Ara 
beitsgemeinſchaft umfaßt im ganzen 18 Abgeordnete, fo daß 
die Memelländer einſchließlich des deutſchen Abgeordneten 
mit 6 Stimmen einen großen Einfluß beſitzen. Die Volks⸗ 
ſoztaliſten find an die Memelländer herangetreten und haben 
dann gemeinſam mit einer Kommiſſion der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft verhandelt. 


— 


J gierung zu unterſtützen. 
F NOS 


Sonnabend nachmittag wurde über die Stadt und die Woje⸗ 


Zwiſchen dieſen Beſuchen 


Alle 


nach Kairo gehen wird. 


Dieſe Kommiſſion umfaßte vier Abge⸗ 


ordnete, mit denen dle Bedingungen beraten wurden, unter 
denen die Arbeitsgemeinſchaft bereit iſt, die zu bildende Re⸗ 
rere 


Gulejówel. 

Der Mariójall bei feiner Familie, feinen Bienen und 
A feinem Apfelbäumchen. 

Als unmittelbar nach den aufregenden und ummälsch“ 
den Ereigniſſen in Warſchau die politiſchen Reporter DU 
großen internationalen Blätter in der polniſchen Hauptſtad 
ſich zuſammenfanden, ging zunächſt ihr eifrigſtes Beſtreben 
dahin, den Helden des Tages, den Marſchall Biliuditi. 
zu einem perfönlichen Interview zu bewegen. Aber es war 
vergebliche Liebesmüh. 

Aber einer der ausländiſchen Journaliſten — es war 
natürlich ein Amerikaner — verfiel auf einen geiſtreichen 
Ausweg, um die Leſer ſeines Blattes doch noch zu befriedigen 
Miſter Lochner von der „Aſſociated Preß“ fuhr nämlich 
heimlich, ohne daß es die in Warſchau verſammelten Kollegen 
merkten, nach dem Landhaus des Marſchalls in Sulere* 
met heraus und interviewte kurzerhald Madame Pils 
ſudſka, die Gattin des Marſchalls. Er hat dann erzähl, 
was die Gattin des berühmten polniſchen Militärs und 
Staatsmannes über das Privatleben des meiſtgenannten 
Mannes in Polen geplaudert hat. Es iſt ein intereſſanter 
und wertvoller Beitrag zur pſychologiſchen Charakteriſtik 
des Mannes, deſſen Name jetzt in aller Munde ijt, und 10 
darum hier wiedergegebn: ? 

Pilſudſtis Landhäuschen in Sulejswek prájentiert ſich 
in denkbar größter Einfachheit und Schlichtheit. 
Niemals würde man vermuten, daß hier der Mann wohnt, 
der das moderne Polen geſchaffen hat und ſchon einmal die 
höchſte Würde in dem neuen polniſchen Staate bekleidete. Der 
Marſchall. der ſich nach ſeiner Inaktivierung völlig in die 
Einfamkeit des ländlichen Daſeins geflüchtet hatte, führte 
bis zum Tage des Staatsſtreichs ein nahezu einſiedle 
riſches Leben. Er fand feine höchſte Befriedigung, fei" 
tiefite Glück in dem wundervollen Familienleben, 
von dem alle, die darin Einblick nehmen durften, nur mit 
Bewegung ſprechen. Frau Pilfudffa tit eine noch jugendlich 
ausſehende, außerordentlich ſtattliche Erſcheinung, die ihrem 
Gatten die treueſte Helferin iſt. Pilſudſtis Lieblinge find 
ſeine beiden Töchter im Alter von fünf und acht Jahren, 
an denen er mit inniger Zärtlichkeit hängt. In den Tagen 
des Staatsſtreichs empfand er es äußerſt ſchmerzlich, von 
feinen Lieben getrennt zu fein und kaum Zeit genug zu 
haben, mit ihnen ein paar Worte am Fernſprecher wechſeln 
zu können. A 

Der Marſchall arbeitete gerade, kurz bevor ihn die hiſto⸗ 
riſchen Ereigniſſe an der Spitze ihm treu ergebener Trup⸗ 
pen nach Warſchau führten, an der Aufzeichnung 
feiner Lebens erinnerungen. Pitſudſti diktierte 
Tag für Tag feiner Gattin einen Abſchnitt dieſer Crinne- 
rungen, die er ſchon vor Beginn der Niederſchrift vollſtändig 
konzipiert und in der Anlage durchdacht hatte. Die inter. 
eſſanteſten Kapitel darin beſchäftigen ſich mit feiner Flucht 
aus Sibirien, mit ſeinen Erlebniſſen im Weltkriege auf 
ſeiten der Mittelmächte, die ihn fpäter in Magdeburg inter 
nierten, und mit der Gründung des neuen Polen. 

Neben ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit lebte der Mar⸗ 
ſchall vor allem der Bienenzucht. Die Imkerei gehört 
zu ſeinen liebſten Beſchäftigungen, und er gilt in der ganzen 
Gegend als ein Meiſter in dieſem Fache. Aber ſeine ganze 
Liebe gehört einem zarten Apfelbäumchen, das er mit 
eigener Hand vor kurzem in ſeinem Gärtchen gepflanzt hat 
und deſſen Wachstum er mit inniger Freude Tag für Tan 
verfolgt. In dieſem ruſtikalen Daſein geht der Mann voll⸗ 
kommen auf, der jetzt eine Revolution Polens unter der 
Anteilnahme der ganzen Welt in die Wege geleitet hat, und 
der es immer ablehnt, Diktator ſein zu wollen, weil, wie 
ſeine Gattin es treffend ausdrückte, das Werk eines Dikta⸗ 
tors immer nur auf zwei Augen ruht, und wenn dieſe Augen 
ſich ſchließen, zum Zuſammenbruch verurteilt iſt. — 


Vor der Entſcheidung 
über die Stargarder Kataſtrophe. 


Danzig, 5. Juni. Wie bekannt, hat das deutſch⸗polniſche 
Schiedsgericht in der Frage des Eiſenbahnunglücks bei Star⸗ 
gard beſchloſſen, einen neutralen Oberſchiedsrichter anzu⸗ 
rufen. Für dieſes Amt iſt nun der Direktor der nieder⸗ 
ländiſchen Staatsbahnen. Gieeſteranus, ernannt wor⸗ 
den. Dieſer wird fein Gutachten Mitte Juli abgeben, 
yn Shoal 1 8 das Schiedsgericht ſeinen endgültigen Beſchluß 
aſſen wird. 
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Deutſches Reid). 


Schaumburg⸗Lippe gegen den Anſchluß an Preußen. 


Das Reſultat über den am geſtrigen Sonntag vorge⸗ 
nommenen Volksentſcheid zum Anſchluß von 
Schaumburg⸗Lippe an Preußen iſt folgendes: Es 
wurden in Schaumburg⸗Lippe abgegeben für den Anſchluß 
8590 Stimmen, gegen den Anſchluß 9947 Stimmen. Davon 
wurden in Bückeburg für den Anſchluß 1064 Stimmen ab⸗ 
gegeben, gegen den Anſchluß 1687 Stimmen. Es fehlen noch 
ſiebzehn Ortſchaften, die aber an dem Geſamtreſultat der 
Ablehnung des Anſchluſſes durch die Bevölkerung 
nichts ändern werden. 


Wechſel im diplomatiſchen Dienſt. 


Wie der Reichsdienſt der deutſchen Preſſe meldet, wird 
der Leiter der Abteilung VI, der ſogenannten Kulturabtei⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor Heil: 
bron, demnächſt einen Auslandspoſten, wahrſcheinlich das 
Generalkonſulat in Zürich, erhalten. An feine Stelle tritt 
der bisherige Geſandte in Bukareſt, Freitag, der durch 
den bisherigen Generalkonſul in Barcelona, v. Haſſel, der 
bekanntlich Schwiegerſohn des Großadmirals v. Tirpitz it, 
erſetzt werden fol. Weiter verlautet, daß der jetzige Direktor 
der Perfonalabteilung, v. Stohrer, als Nachfolger des 
für den Wiener Poften ausèrſehenen Geſandten Mertens 


Aus anderen Ländern. 


70 Vier Beamte der Sowjetpolizei hingerichtet. 
Oc. Moskau, 5. Juni. Die vier in dem Ziemer For, 
ruptionsprozeß wegen Amtsmißzbrauch und Beſtechlichket 
zum Tode verurteilten höheren Beamten der Somjetpoliset 
find nunmehr hingerichtet worden. Die ukrainiſche Sow iet: 
cis. bette ein Gnadengeſuch der Verurteilten 
abgelehnt. : 


Geheime Kriegspläue Japans gegenüber Amerika? 


Fr 2 en 
(Rundf.) Die Blätter verbffentlider 


über 
Japans aegenüße? 


Aus Stadt und Land. 


Der Rasoruc fämtlier Original - Arkitel tt nur mit ausdrid» 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Gerſchwiegenbeit zugeſichert. 


P Bromberg, 7. Juni. 
a Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Beifeihin Bewölkung mit geringen Riederſchlägen und un⸗ 
veränderter Temperatur an. 


— 


$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, 10. Juni. um 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. ein Magiſtratsantrag um Genehmigung 
eines Kredits in Höhe von 700 al an Hausbeſitzer 
zur Durchführung von Kanaliſationsarbeiten, die Ange- 
egenheit der Straßenreinigung, ein Magiſtratsantrag auf 
ufnahme einer Anleihe in Höhe von 45 000 al, die von 
der Wojewodſchaft angeboten wurde und für die Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeitsloſen verwendet werden ſoll. 
Außerdem ſoll über eine Anderung des Statuts des Kauf⸗ 
re und einige andere Anträge beraten 
rden. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 8.30 Uhr bei 
Brahemünde + 3,88 Meter, bei Thorn + 1,68 Meter. 


§ Braomberger Schiffsverkehr. Am Sonnabend kamen 
durch Brahemünde drei Oderkähne nach Bromberg und zwei 
gingen in die Weichfel; am Sonntag zwei Oderkähne nach 
der Weichſel und drei nach Bromberg. : 

Ein neues Theaterprojekt kam in einer Sitzung in 
Thorn zur Sprache und ſoll die Not der polniſchen Theater 
in Bromberg, Thorn und Graudenz lindern. Ob dies ge⸗ 
ſchehen wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt vorgeſehen, 
in Bromberg cin Theater, in Thorn eine Opern- und eine 
Operettenbühne beizubehalten. Dieſe drei Theater ſollen 
ann in den genannten Städten Vorſtellungen geben. Grau⸗ 
babs würde alſo kein eigenes polniſches Theaterenſemble⸗ 
n. 


Eine neue Art von Diebstählen ſcheint in letzter Zeit 
beliebt geworden zu ſein. Wie uns die Kriminalpolizei mit⸗ 
teilt, vergeht nicht ein Tag, an dem nicht mehrere Fälle von 
Fenſter⸗ und Spiegeldiebſtählen, in Treppen⸗ 
bäufern verübt, gemeldet werden. Hauptſächlich die beſſeren 
Gebäude werden bevorzugt und ihrer Korridorſcheiben oder 
etma augebrachter Spiegel beraubt. Die Diebe ſind von 
großer Dreiſtigkeit und haben des öftern auf Anfragen von 
Einwohnern erklärt. fie handelten im Auftrage des Haus⸗ 
wirts. — Angeſichts deſſen ſei vor derartigen verdächtigen 
Geſtalten gewarnt und die ſofortige Verhaftung empfohlen. 

§ Eine Ladendiebin aus Poſen, wohnhaft Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtr. 27, Marja Kubiak mit Namen, konnte verhaftet 
werden. Sie hatte hier ein „Gaſtſpiel“ gegeben, das als er⸗ 
folgreich bezeichnet werden kann: 34 Meter blauer Voile 
und 12 Meter dunkelblauer Cheviot konnten bei ihrer Ver⸗ 
haftung beſchlagnahmt werden. Die Perſon gibt an, den 
Stoff nicht in einem Geſchäft, ſondern auf dem Markt einem 
Saufierer geſtohlen zu haben. Es werden deshalb die ge⸗ 
ſcha igten Perſonen gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, 
Zimmer 36, zwiſchen 7,30 Uhr und 2,80 Uhr zu melden. 


5 $ Verhaftet wurden im Laufe der beiden letzten Tage 
ſechs Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine jugendliche Perſon, die ſich aus dem elterlichen 
Dauſe entfernt hatte. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
der Männer⸗Turnverein Bromberg, E. B., turnt jeden Diens- 
tag und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend» 
Abteilung, um 8'/; Uhr die Männer- und Frauen⸗Abteilung 
Anmeldungen Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a. Co 
Schüler⸗Konzert des Konſervatoriums unter Leitung des Dir. W. 
v. Winterfeld findet am Mittwoch, den 9. Juni, abends 
1,8 Uhr, im Sivilfafino ftatt Das Programm enthält Solo⸗ 
vorträge für Violine, Klavier, Kammermuſik und Enſembles. 
Eintritskarten zu 2 und 1 31. bei Neitzke, Theaterplatz. (6 


We $ es 


„ Gnowrociaw, 5. Juni. Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Verein Kufawien“ hielt am Mittwoch, 2. d. M., 
feine übliche Monatsſitzung ab, die in Abweſenheit des Vor⸗ 
figenden vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Stübner⸗ 

ierchoſtawice, eröffnet wurde. Zum geſchäftlichen Teil 
verlas der Geſchäftsführer des Vereins ein Schreiben des 
rbeitgeberverbandes, in welchem dieſer in Beantwortung 
der Anfrage des Vereins betr. Entlöhnung der Arbeiter für 
das Aushacken der Zuckerrüben mitteilte, daß die Ent⸗ 
löhnung in Goldzkoty feſtgeſetzt wurde und demgemäß 
bei einer Senkung des Zlotywertes eine Aufwertung zu er⸗ 
folgen hätte. Dasſelbe beziehe ſich auch auf die Entlöhnung 
der Häusler und Saiſonarbeiter, während dagegen für De⸗ 
putanten der Roggenpreis maßgebend ſei. Sodann verlas 
der Vorſitzende ein Schreiben der Leitung des Reit⸗ und 
Fahrturniers der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, in welchem dieſe um überſendung von Preiſen zu 
dieſem Turnier bittet. Beſchloſſen wurde, der Turnier⸗ 
leitung von ſeiten des Vereins einen Preis zur Verfügung 
zu ſtellen, der den Namen „Preis des Landwirtſchaftlichen 
ereins „Kujawien“ e. V.“ tragen ſoll. Zum Ankauf des 
ae reiſes wurden zwei Mitglieder des Vereins gewählt. Nun⸗ 
mehr folate ein Vortrag des Dipl.⸗Landwirts Ziypſer⸗ 
Lerniti über „Arbeitsſtudien zur Ermittelung von Arbeits⸗ 
eiſtungen in der Landwirtſchaft“, der von den Anweſenden 
mit vielem Intereſſe angehört wurde. 
* Kyſtſchin, 4. Juni. In der Umgegend unſerer Stadt 
wurde von einem Michalak aus Czachowo, Kreis Koſtyn, ein 
eier erlegt, der eine Flügelſpannweite von 2,70 Metern 
bat. Der Adler lebt ſonſt nur in Afrika, Aſien und auf dem 
ſücdlichen Balkan. : 

16; * Liſſa (Lejano), 5. Juni. Im Walde hinter den Militár- 
chießſtänden wurde geſtern früh von einem patrpuillieren⸗ 
en Poſten die an einem Baume hängende Leiche einer 
och jungen Frauensperſon bemerkt. Wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, war es die Frau eines Schuhmachers, welche 
fds Ferzweiflungs tat aus Kummer über die ſchlechte Ge⸗ 
chäftslage ihres Mannes begangen hat. 7 
des ., Rakel (Naklo), 5. Juni. Unlängſt ſtand das Gefährt 
io Beſitzers H. Döring aus Olſzewko vor dem Geſchäft 
ar Kaufmanns Heller. Der Beſitzer mar auf einige Augen⸗ 

ide in den Laden getreten, als ein Motorrad ange⸗ 

Ihren kam. Durch das Rattern des Motors erſchrak das 
td und ging darch. Die Deichſel zerbrach, das Ge⸗ 

itr zerriß und das Pferde faufte gegen ein anderes Fuhr⸗ 
erk, jo daß das fremde Pferd verletzt wurde. 
BR Rojen (Poznan), 6. Juni. Der Streit 


— = 
se 


in der 


$ egiciffifabrif dauert ununterbrochen an. Ju 
Ain Sympathieſtreit find am Freitag vormittag auch die 
rbeiter der 2. Fabrik auf der Bachſtraße, dann die Arbeiter, 


ſchadet, der Beſeitiaung des explodierten Gaskeſſels be⸗ 
beültigt find. und am Sonnabend auch ein Teil der Arbeiter 
Tas 1. Fabrik in Glowno getreten, fo daß im ganzen unge⸗ 
“Or 1500 Arbeiter ſtreiken. Die Arbeiter haben 


mart Lohnforderungen geſtellt, wozu jedoch die Direktion 
5 Poſen ſcheint 


8 0 t bereit iſt. Der Streik hat im allgemeinen einen ruhi⸗ 
891 Verlauf. — eine Selbſtmord⸗ 
Lede mie befallen zu haben, denn dic Zahl der mit dem 
Frein Unzufriedenen vergrößert ſich immer mehr. Am 
in d ag warf ſich unter die Räder des herannahenden Zuges 
ber Nähe von Unterberg ein ungefähr, 6sjähriger Mann, 


deſſen Perſonalien und Mottve zur Tat bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt wurden. — Am ſelben Tage wurde von einer 
Polizeipatrouille am Eichwaldwege der 21jährige Gemeine 
vom 3. Pionierregiment, Kaſimir Winkler aus Slupa, an 
einem Baume mit einer Wickelgamaſche aufgehangen ge⸗ 
funden. Auch hier find die Gründe zur Tat unbekannt. — 
Seit einiger Zeit befinden ſich in Poſen falſche Fünf⸗ 
Ztotyſcheine im Umlauf, deren Herſtellung erſt vor 
kurzem unterbunden wurde. Dieſe Gelegenheit nutzte ein 
geriebener Pfiffikus aus, zog ſich eine Polizei⸗ 
uniform an, ſtellte ſich am Alten Markt auf, wo er alle 
einfältigen Dienſtmädchen und Hausfrauen anhielt und von 
ihne alle 5⸗Zlotynoten abforderte mit der Angabe, daß dieſe 
falſch ſeien. über die abgegebenen Noten ſtellte er eine 
Quittung aus und hieß alle Perſonen noch nachmittags zur 
Polizei kommen, wo ſie ſich die Banknoten wieder abholen 
ſollten. Es trafen auch wirklich alle ein, wo fic aber zu ihrem 
Schrecken erfuhren, daß ſie geprellt wurden. Der Betrüger 
konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden. 

* Poſen (Poznan), 5. Juni. Mit einer eigenartigen 
n hatte ſich das Schöffengericht 
gegen einen gewiſſen G. aus Rawitſch zu befaſſen. Dieſer 
hatte einen S. aus Poſen zur Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gung von 1000 31 aufgefordert, weil er ſeine Frau an⸗ 
geblich zur Untreue verführt hatte. Da das Geld nicht ein⸗ 
traf, erſchien G. perſönlich in Poſen und wurde hier verhaftet. 
Das Gericht verurteilte ihn wegen Erpreſſungsverſuchs und 
Verbreitung folſcher Gerüchte zu zehn Tagen Gefäng⸗ 
nis. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 3. Juni. Die diesjährige 
Generalverſammlung der hieſigen deutſchen Weſt⸗ 
bank A. G. fand am letzten Montag 4 Uhr im Bering⸗ 
ſchen Saale ſtatt und wurde durch den Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrates, Rechtsanwalt Dr. Rummler aus Liſſa i. P., er⸗ 
öffnet. Zur Zinspolitik der Bank kann hervorgehoben wer⸗ 
den, daß ſie ſeit dem 1. April d. J. für ausgeliehene Gelder 
nur 15 Prozent in Anrechnung bringt und ſomit bedeutend 
billiger iit. als andere Kaſſen und Banken. Die Bilanz 
ſchließt mit 521 710,88 Zloty. Der Reingewinn in Höhe von 
5253,69 Zloty wurde durch Beſchluß wie folgt verteilt: Als 
Dividende kommen 20 Prozent zur Verteilung und der Reſt 
von 2253.69 wird dem Reſervefonds zugeführt. — Die 
erſten Kirſchen zum Preiſe von 1 Zloty pro Pfund ſind 
hier auf den Markt gekommen. Der Brotpreis iſt auf 1.40 
Zloty erhöht worden. 

* Wtelno, 6. Juni. Am letzten Sonntag veranſtalteten 
die Jugendvereine der ev. Kirchengemeinde Wtelno ein 
Jugendfeſt, das unter den Leitgedanken geſtellt war 
„Unſer Sonntag“. Pfarrer Weiß aus Crone hielt in der 
Kirche eine Anſprache über die rechte Sonntagsfeier. Neben 
Geſängen und Deklamationen wurde ein Feſtſpiel im Freien 
geboten, das die Sage von dem Mann im Monde behan⸗ 
delte. Es beteiligten ſich auch auswärtige Gaite. die Jung⸗ 
franen vereine Bromberg und Crone und der Croner 
Poſaunenchor, der durch ſein reines, klangvolles Spiel ſehr 
zum Gelingen des Feſtes beitrug. Während der Feier in 
der Kirche ſetzte ein ſtarker Gewitterregen ein. Trotzdem 
konnte dennoch das Feſt im Freien glücklich vollendet wer⸗ 
den. Der Ertrag des Feſtes it zur Beſchaffung von Blas⸗ 
inſtrumenten beſtimmt. A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 6. Juni. Ein furchtbares 
Verbrechen ift in Kucharzewo (Gemeinde Naſielſk) ver⸗ 
iibt worden. Unbekannte Täter ermordeten die jährige 
Eva Piechoeinſka, deren 29jährige Tochter und den 
jährigen Sohn. Die Verbrecher hielten die ſich verzweifelt 
wehrenden Opfer und trennten ihnen mit einer Axt die 
Füße vom Leibe. Nach kurzer Zeit muß der Tod in⸗ 
folge Blutverluſtes eingetreten ſein. Die Banditen ſind 
flüchtig. Eine energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Selbſtmord begangen hat der 27 Jahre alte Polistit 
Rokofz. Der Selbſtmord tft am 1. Juni erfolgt, nachdem 
R. ſeiner Frau das Gehalt ausgehändigt hatte. Die Leiche 
wurde erſt jetzt bei den Militärſchießſtänden gefunden. Der 
Grund der Tat ſollen Nahrungsſorgen geweſen ſein. 

* Lemberg (Lwöw), 6. Juni. Aus geplündert wur⸗ 
den in der Nacht vom 4. zum 5. Juni fünf Eiſenbahnwaggons 
eines Güterzuges, die mit Getreide, Mehl und Nüſſen ge⸗ 
laden waren. W i 


—— ——— — TS 
* 


Schwere Hochwaſſerſchäden in Rumänien. 


Bukareſt, 7. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Im Lande 
haben ſich in den letzten Tagen wiederum ſchwere, durch Hoch⸗ 
waſſer verurſachte Überſchwemmungskataſtrophen ereianet, 
die bereits über 100 Tote gefordert haben. Der ge⸗ 
ſamte Verkehr innerhalb Rumäniens ſowie der Eiſenbahn⸗ 
verkehr nach dem Auslande tit ſtillgelegt. Die Bevölke⸗ 
rung iſt von einer großen Panik ergriffen. Zahlreiche Tote 
treiben ſtromabwärts. Viele über die Flüſſe führenden 
Brücken find fortgeriſſen, und die Ernte iſt durch Hagelſchlag 
pollſtändig vernichtet. Zwiſchen Bukareſt und Jaſſy iſt ein 
Eiſenbahnzug mit 303 Reiſenden ſtecken geblieben, da der 
Damm zerſtört iſt und die Schienen weggeſchwemmt ſind. Der 
durch die neuerliche Kataſtrophe angerichtete Schaden iſt un⸗ 
berechenbar. Auch aus Beßarabien wird Hochwaſſer ge⸗ 
meldet. Dort wurden bis heute 43 Todesopfer gezählt. 
Die Hauptſtadt Kiſchinew ſteht unter Waſſer. 

Nach einer Meldung aus Prag haben am Sonnabend 
ſtarke Regengüſſe in der Tſchechoflowakeit bedeutenden 
Schaden angerichtet. Die Moldau iſt an verſchiedenen Stellen 
über die Ufer getreten. Der Eiſenbahndamm wurde auf der 
Strecke Hradac—SKralemo an mehreren Stellen beſchädigt. 
Der Verkehr iſt bis auf weiteres unterbrochen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber. 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. u. 7. 6, auf 6,8622 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. ? 


Der Zloty am 5. 
eee Warſchau 50,94 — 51,06. Berlin: Zloty 41,69—42 


ni. Danzig: Zloty 51,69—51 11 SA 

„Ueber⸗ 
weiſung Warſchau und Bojen 41.09 —41.31, Kattowitz 41,04—41,96, 
Butarelt: Ueberweiſung Warihau 22,59, 
weijung Dorian 22,00, Riga: Ueberweiſung Warſchau 56,00, 
London: Ueberweij. Warſchau 50,00, Mediolan: Ueberweilung 
Warſchau 245, New . ort: Ueberweifung Warſchau 9,25, Zürſch: 
Ueberweiſung Warſchau 50,00. 


Warſchauer Börſe 


Czernowitz: Ueber: 


vom 5. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 31.65— 31,30,  31,38—31,22, o —,=, Holland ——, 
London 49,50—48,75, 48,87—48,63, Neuyork 10,15—10,10, 10,02 bis 
9,98, Paris 31,35--31,00, 31,08—30,92, Prag 30,20—29,70 29,77—29,63, 
Schweiz 197,40—193,75, 194,23—193,27, Skockholm y == bis 
Wien 141,90—141,65—140,95, Italien - 38,00—38,09, ' 37,91. 


e 


Amtliche Deviſennotierungen der Donalaer 3 vom 
4. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 


> 


«nte + 2,22 .— Schiewenhorſt + 2,48 (2,44) a dy (Di 


193,346 Gd., 123.654 Br., 100 Zloty 50,81 Gd. 50,9, 
Br., 1 amerik. Dollar 518,60 Gd., 519,90 Br. Scheck London 28200 


⸗Gd., 25,20 ¾ Br. — Sry Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
aa 25,217/, Gd. a 


r. Berlin 100 Reichsmark 123,296 Gd. 
Br., Holland 100 Guld. 


1 Dollar —,— Gd., —— { 
— ,— Br., Paris 


604 Br., Neuyor ] 
Zürich 100 Fr. — Gd 


208,08 Gd., 208,61 Br. 


Ar. — A 
—— Gd. —— Br., Hellingfors 100 finn. M. 13,024 Gd., 13,056 Br., 
Stockholm 100 Kr. — — 
136,746 Br., Oslo 100 Kr. —,— Gd. 
50,29 Gd., 50,41 Br. 


Gd., —— Br., Kopenhagen —.— Gd. 
— — Br., Warſchal 100 Zt. 


. Für drahtloſe Auszah⸗ 


lung in deutſcher Mark Geld ef 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.888 1.889 1,684 1.888 
Kanada .. 1 Dollar] 4.199 4.209 4,197 4.207 
7.3%, Jene . 1 Den. 1.971 | 1.975 | 1.971 1.975 
— onſtantin. Itrk. Pfd. 2.28 2,29 229:| 2.30, 
5% | London 1 Pfd. Stel. | 20.405 | 20,457 403 20,455 ' 
3,5%, | Neunort. 1 Dollar 4.195 | 4,206 | 4.195 | 4,205. 
— Riode JaneirolMilr. 0.640 0.842 0.841 0.843 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.245 4,255 | 4,235 4,145 
3.5% | Umiterdam . 100 Fl. 162.58 | 169,01 | 168.50 : 169,02 
10% ien >. 4.245 5.21 5,19 5,21 
7%, 12.88 13,02 | 13.35 | ‚13,39 
74 ‚90 81,10 0.80 | 81.10 
75%, 10.552 | 10,592 0,55 10,58 
7% 15.88 15,92 16.08 18.12 
22 tapia 100 Din.| 7.495 | 7.425 | 7,395 7.415 
5.5 %, 119,94 | 111,22 10.81 111,07 
9%, 21.445 | 21.495 | 21,443 .498 
55%, 92.56 92,80 92,03,| 92,27 
5% | Baris ... 10% 12.945 | 12,985 13,37 13,41 > 
6%, | Brag .... 100 Kr. | 12.422 | 12.462 | 12,421 | 12.462 
3,5%, aes . 100 Fre. 81.24 91.44 81.24 81,44 
10%, | Sofia. . . 100 Leva] 2,052 | 3,062 | 2.045 3,055 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 63,14 | 63,20 63,12 63,28 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.24 112,52 | 112.24 | 112,52 
7.5% | Wien... 100 Sch. 59.32 | 59.46 | 59.30 | 59,34 
7% | Budapeſt 100000Ar.| 8.865 | 5.885 5,87 5,89 
12% | Marihau .. 100 3.1 40.69 | 41.61 | 39,00 | 39,20 


Distontias der Reichsbank 7 Prozent. 

Züricher Börſe vom 5. Juni. (Amtlich.) MNeuyort 5,16, 
London 3,13 ¼8, Paris 15,90, ien 73,—, Prag 15,30, Italien. 
19,50, Belgien 16,10, Budapeſt 72,20, Helſingfors 13,02, Sofia 3,75, 
Holland 207,50, Oslo 113,90, Kopenhagen 130% Gto olm 138'/,, 
Spanien 78,00, Buenos Wires 208, Bukareſt 2,07'/,, Athen 6,49'/, 
Berlin 122,95, Belgrad 9,11'/, Konſtantinopel 2,80. 


Die Bank Mollti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,98 Zl., o. kl. Scheine —— Bt, 1 Pfd. Sterling 48,55 3h, 
100 franz. Franken 30.85 3 100 cua Franken 495,20 3h 
100 deutiche Mart 237,60 3h, Danziger Gulden 192,65 Bt, Öfterz, 
Krone 140,90 BL, tſchech. Krone 28,90 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Pofencr Börfe vom 5. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
tionen: proz. liſty zbozowe 8,80 —8,70. Spro. dolar. liſty 
5,00—5,50—5,60. — Bankaktien: Bank Przemyſt. 1.—2 Em. 
10. — Induſtricaktien: Brom, Krtoſz. 1.—5. Em. 1,10. 
Contr. Skör 1.—5. Em. 0,60. C. Hartwig 1.—7. Em 0,50. Tendenz: 


unverändert. . : 
Produktenmarkt. 


Danziger Praduktenbericht vom A. Juni. Amtliche 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen 13,7514, 00, Weizen 
geringer ——, Roggen 9,25 —,—, Gerſte 8,75—9,2, Futtergerſte 
8,50—8,75, Hafer 9,50 10,00, gelber —,— Roggentleie 6,60 
bis 6,75, Meizentleie grobe 6,50—6,60, Bittoriaerbien 16,00—20,00, 
keine Erbien 10,00—12,50, Beluſchten ——, Ackerbohnen ——, 
Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 4. Juni. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen Lieferun 
Juli 290,30— 291,50, Sept. 267—267,50, 1 feſter, Roggen mart. 
174—179, Lieferung Juli 197, Sept. 205, feſter, Sommergerſte 
187200, Winters u. Futtergerſte inl. 169—182, ruhig. 

afer für 100 Ra märk. 192-203, ſtetig. 
eizenmehl für 100 ke 36,75 —39,00, ruhig, Roggenmehl 
25—26, ſtetig, Weizenkleie 10,00, ſtill, Roggentleie 11,40—11,50, till. 
r 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
36-48, kl. Speiſeerbſen 26,00 —32,00, Futtererbſen 22—27, Peluſchken 
,00—27,00, Ackerbohnen 22,00 35,00, Widen 30—33, blaue Lupinen 
12,50—14.00, gelbe Lupinen 16,00 18,00, Serradella neue —.— bis 
—.—, Rapskuchen 13,70 —13,90, Leinkuchen 17,60—17,80, Trocken ⸗ 
eher prompt 9,90—10,30, Sojaſchrot 19,00—19,20, Kartoffelflocken 


ie Materialienmartt, 

Preis für 100 ke 
50, Remalted 
Plattenzink 58,75—59,50, Originalh.⸗Alum. oder Blöcken 


2.40250, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,) —,, Reinnidel (98—99"/,) 
340-350, Antimon (Regulus) 1,05—1,10, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein $9,25—90,25. 
—— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. 
Krakau 1,65 (2,73), Zawichoſt + 1,24 (1,12), Warſchau + 1,43 
Plock + 1,57 (1,35), Thorn + 1,60 (1,66), Fordon + 1,71 (1,75), Culm 
+ 1,63 (1,71), Graudenz + 1,94 (2,02), Aurgebrat + 2.28 (234) 

1,65 (1,69), Pietel — 1,64 (1,70), Diridau + 1,56 (1,58) 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den W 
Tage vorher an.) o 
— — — — — — 


— 


Hauptſchriftleiter: 


Gotthold Starke; verantwortlich für den 

u redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzk t und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. O., ſämtlich in B 2.9) 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 102. 


Hänschen und Gretchen... — 
10. Hánschen geht auf Reisen. 


Hánschen riistet fiir die Reise, 

Gretchen sorgt auf ihre Weise; 
Blitzblank steht die Tasche da, 
Alles reinigt Erdal“) ja. 


*) ERDAL-Schuhereme mit dem  ** 


roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat fir das Leder a 


A 


Pans 


2. Blatt. 


| 


a 


. 


2 *Das Weichſelwaſſer fällt nur langſam. 
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ſelber wird noch eine weitere Turbine 
Br ſtärken erbaut und auf dem Gelände des Thorner 
a 1 eine Unterſtation. 


Pommerellen 
7. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


Ein Fahr⸗ 
jenſeitigen Ufer 
Zufuhrweges zur Krieg 


de Der Sonnabend : Wochenmarkt war gu be⸗ 
{didi Es wurden gezahlt: Butter 1,80—2,0, Eier 2,10—2,20, 
Kartoffeln 3—4, Zwiebeln 0,70, Apfel (Stettiner) 0,60—0,90, 
Rhabarber 0,30, Spinat 0,30, Spargel 0,50—2,0, Stachel⸗ 
Beeren 0,50 pro Pfd., Salat 3 Köpfe 0,10, Radies 0,10 pro 
Bund, Mohrrüben 0,30—0,35 pro Bund, Gurken 0,40—2,0, 
Blumenkohl 0,50—3,0 pro Stück, Aal 1,80—2,20, kleine Aale 
4450—1,60, Schleie 1,30, Karpfen 1,50, Zander 2,0, Hecht 1,30, 
Barſch 0,80-1,0, Kaauſchen 101,20, Breſſen 0,60—1,0, 
Sue 0,50, Wels 1,0. Der Geflügelmarkt brachte junge 
ühner 4—7 pro Paar, junge Tauben 2,0 pro Paar, Suppen⸗ 
hühner 4,0—6,0, Puthähne lebend 12, Enten lebend 5,50. * 
Der Ennabend : Schweinemarkt war gut bee 

chick, die Kaufluſt war aber gering. Es iſt daher beſon⸗ 
ders bei Ferkeln ein ſtarker Preisrückgang zu verzeichnen. 
Man forderte für das Paar Abſatzferkel noch 100 zi, war 
aber zufrieden, wenn man 85 bekam, ja ſchwächere Tiere 
wurden ſogar mit 75 abgegeben. Bei der Steigerung 
der Futtermittelpreiſe — Kartoffeln koſten 3—4, und der 
Zentner Gerſtſchrot 20 — kommt man zu der Überzeugung, 
daß auch bei den erhöhten Preiſen für Fettſchweine die 
Schweinemaſt augenblicklich unrentabel iſt, und man ver⸗ 
hält ſich vorläufig abmartend, Läufer haben daher auch 
einige Preisſenkung erfahren. * 
ux. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich in dieſen 
Tagen auf der Chaufiec Rehden — Engels b urg. Ein 
in der Richtung Graudenz verkehrender Motorradfahrer 
nahm einen Herrn aus Graudenz, der in Boguſchau den 
Zug verſpätet hatte, auf ſeinem . mit. Bei der 
ſtarken Fahrgeſchwindigkeit achtete ex nicht auf das in der 
Nähe von Engelsburg befindliche Warnungszeichen 
für Kraftfahrzeuge und ſuhr mit unverminderter Schnellig- 
keit den Berg hinab. Bei den ſtarken Stößen auf dem 
Pflaſter brach die Gabel des Rades und führerlos ſchoß 
es weiter. Der Mitfahrende erkannte im Augenblick die 
Gefahr und ſprang ab, während der Fahrer gegen die Steine 
prallte und betäubt liegen blieb. Aber auch der Mitfahrende 


eng der Strombauverwaltung ladet am 
teine von der Pflaſterung des 
brücke. 


erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, ſodaß er mit einem 


Wagen zur nächſten Bahnſtation Nitzwalde gebracht und 
nach Graudenz verladen werden mußte . * 


Thorn (Torun). 


Die Stromverſorgung Thorns. 
Bekanntlich wurde zwiſchen der Stadt Thorn und dem 


Elextri itätswerk in Grodef ein Abkommen getroffen, woe 
nach Thorn billigeren Strom durch einen direkten Anſchluß 
dan Gróbet erhalten ſoll. Aus dieſem Abkommen geht hervor, 
Di; 


tungslinie bauen wird. 


daß das Elektrizitätswerk Grödek auf eigene Koſten bie Leis 
Dieſelbe ſoll eine Hochſpaunung 
von 60 000 Bolt haben und über Fordon führen. In Grödek 
mit 2000 Pferde⸗ 
lektri⸗ 
Auch die Einrichtung der 
nterftation (baw. Verbindungsſtation), wie Transforma⸗ 
tionen, Verteiler uſw. baut Grödek auf eigene Koſten. Der 
ganze Bau ſoll bis Anfang Juni nächſten Jahres vollſtändig 
beendet fein, jo daß bereits ab Juni 1927 die Bewohner 

porns von Grödek aus den Strom erhalten follen. Grödek 
Wird den Strom Tag und Nacht ohne Unterbrechung lic: 
fern, wofür die Verpflichtung geleiſtet wird, ausſchließlich 
aus Grödek Strom zu beziehen. Der Strompreis bei einem 
Berbrauch von 3% Millionen Kilowattſtunden jährlich fol 
11 Groſchen betragen, vermehrt ſich der Verbrauch, ſo be⸗ 
trägt die Kilowattſtunde nur 7,5 Groſchen. Dieſer Preis iit 
aber nicht feſtſtehend, ſondern wird ſich nach den Kohlen⸗ 
reisſchwankungen richten. Das Thorner Elekrizitätswerk 


. fears durch dieſes Abkommen ca. 800 000 at, d. h. es brauchen 


». 


m 
1 


4 


6 


in 


e van Scherpenberg zugeteilt worden. 


Do 
der x 


. 


„en Stelle der alten verbrauchten Maſchinen keine neuen an⸗ 
gekauft zu werden, welche dieſe Summe koſten würden. 
Die geſamten Anſchlußkoſten trägt das Werk in Grödek, 
dafür wird die Stadt Thorn Gródef zur Erlangung von 
rediten zu Hieſem Anſchluß unterſtützen und zwar dadurch, 
daß mit ſtäbkiſchen Grundſtücken (durch hypothekariſche Ein⸗ 
tragung) für den Kredit garantiert wird. Außerdem wird 
horn die Wechſel Grödeks auerkennen müſſen, welche 
um Ankauf von Materialien nötig ſein werden, wogegen 


rödek hierfür mit feinen’ Einnahmen garantiert und nicht - 


das Recht hat, die Stromzufuhr evtl. einzuſtellen, falls 
horn dieſe Wechſel einlöſen muß und ſie von den Sum⸗ 
men für die Stromlieferung abzieht. Ferner erteilt das 
Biefige Elektrizitätswerk an Grödek einen größeren Bars 
redit, rückzahlbar in monatlichen Raten innerhalb von 
1 Jahren. 
Das Abkommen wird auf 15 Jahre mit 
N Ründigung abgeſchloſſen. Wird in dieſer Zeit nicht gekün⸗ 
igt, ſo läuft der Vertrag 5 Jahre weiter. Das Werk 
rödek ſpeiſt bereits Stadt: und Landkreis Graudenz, 
Kin Schwetz und Landkreis Thorn. Die Koſten des An⸗ 
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smetjähriaer 


Ölufies werden ca. 2 Millionen zi betragen und hat bereits 
ne Firma die Ausführung der Arbeiten übernommen. 
dirlreulich iſt hierbei, daß viele arbeitsloſe Arbeiter bei 
teſem großen Unternehmen Beſchäftigung finden werben. 


& * Deutſches Konſulat für Pommerellen in Thorn. Als 
qe für den in das Auswärtige Amt einberufenen 
Htadé Dr. von Bargen tt dem Konſulat Herr Attache 
Herr van 
5 rpenberg, der aus dem bayeriſchen höheren Juſtizdienſt 
Diworgegan en iſt, gehört dem deutſchen auswärtigen 
1 enſt ſeit Anfang d. J. an. — Der bei dem Konſulat ange⸗ 
fte Diätar Mergner iſt zum Konſulatsſekretär bes 

dert worden. * * 
—* Bom Magiſtrat. Seit dem 1. Juni wurde die Abs 
ung für allgemeine Geſundheitspflege aufgehoben und 

bteilung für öffentliche Sicherheit angegliedert. * * 
Tat, Warnung vor dem Betreten des Schießplatzes. Das 


R Rommando des Artillerieſchießplatzes in Rudak gibt bekannt, 


(4 Ai ſowohl Militärs wie Zivilperſonen ſtreng vers 
event" tit, das Gelände des Schießplatzes zu betreten oder 
Pins beſondere Erlaubnis das Schleßplatzgelände betritt, 
Lad auf der Stelle verhaftet. Außerdem ſinden in dieſen 
agen übungen mit ſcharfer Munition ſtatt. * 
gelt. Der Angelſport hat in letzter Zeit viel neue Freunde 
Bh en. Früher waren Angler eine Seltenheit; heute iit 
den danze Weichſeluſer wow „Wieſes Kempe” bis zur Dre⸗ 
ndung pit mit Anglern beſtellt. Sport⸗, aber auch 

angler findet man hier, hauptſächlich aber Arbeits⸗ 


N Ohne Ausbläſer oder andere Metallteile au ſammeln. Wer 


fort to 


rende Wirtſchaftsbeamte kam mit dem Arbeiter Stoppa in 


Stoppa von dem Beamten mit einem Handſtock einen fo 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 8. Juni 1926. 


loſe, welche für ihre Familien etwas zum Lebensunterhalt 
beitragen wollen. Leider haben die Niederungswieſen durch 
die Angler viel zu leiden — aber ſogar die ſtädtiſchen An⸗ 
lagen und jeder freie Platz wird durchwühlt, um nach Wür⸗ 
mern zu ſuchen! Dieſer Unſitte müßte ein Ende bereitet 
werden. Ñ 

—* Blumenliebhaber. Eine Bande halbwüchſiger 
Burſchen mit einem 14jährigen Konrad Makowſki an der 
Spitze ſtahlen ſeit einiger Zeit den Gärtnern Blumen. So⸗ 
gar vor Gräbern wurde nicht Halt gemacht. Man verkaufte 
die geſtohlenen Blumen ſpäter für einige Groſchen und, er⸗ 
ſtand dafür Zigaretten und Näſchereien. Der Anführer 
wurde vom Gerichtshof nach der Erziehungsanſtalt in Ronis 


geſandt. 3 


Vereine, Veranſtaltungen tc. 

Thorner Vereinsbank. Auf die am Mittwoch, den 16. Juni, abends 
$ Uhr, im Deutſchen Heim ſtattfindende Odentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung werden unſere Mitglieder hiermit nochmals 
aufmerkſam gemacht. (6858 * * 


AAA NR 


* Aus Pommerellen, 6. Juni. Jetzt zum Schluß des 
Schuljahres kommen aus allen Teilen der Wofewod⸗ 
ſchaft Nachrichten über den Abbau deutſcher Lehr⸗ 
kräfte. Es handelt ſich um füngere und ältere Lehr⸗ 
kräfte; es ſind darunter ſeminariſtiſch ausgebildete Lehrer 
wie auch Hilfskräfte. Bei den ordentlich ausgebildeten 
Lehrern wird in der Hauptſache als Grund der Entlaſſung 


mit Schluß des Schuljahres die Nichtmeldung zur 
polniſchen Sprachprüfung angegeben. Bei den Hilfs⸗ 
kräften fehlt es vielfach an Angabe eines Grundes. Es 


mußten bereits zahlreiche deutſch-evangeliſche Kinder fatho- 
liſche Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache beſuchen und 
die Erteilung des evangeliſchen Religionsunterrichtes machte 
bereits große Schwierigkeiten. Im Landkreiſe Grawdens 
muß ein Lehrer, der nahe an ſechzig Jahre alt iſt, in mehre⸗ 
ren Nachbarſchulen evangeliſchen Religionsunterricht er⸗ 
teilen, aber außerdem auch den Unterricht in ſeiner vollbe⸗ 
ſetzten Schule. Im Kreiſe Culm iſt ein Wanderlehrer, der 
in zwölf verſchiedenen Schulen evangeliſchen Religions- 
unterricht erteilt und dazu Entfernungen bis zu 30 Kilo⸗ 
meter nach ſeiner Stadt zurückzulegen hat. Nach der jetzt 
bevorftehenden neuen Eutlaſſung werden natürlich die 
Schwierigkeiten noch größer werden. 

* Brieſen (Wabrzezno), 5. Juni. Bei der Auffriſchung 
des Innern einer Kirche in Brieſen war der aus Breslau 
gebürtige Hunſtmaler Wilhelm Kurtz beſchäftigt. Als die 
Arbeiter Feierabend machten, kletterte Kurtz noch einmal auf 
das Gerüſt, um die Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. 
Plötzlich glitt er aus und ſtürzte aus einer Höhe von 
12% Metern ab. Mit einem Fuß blieb er an einem Balken 
hängen und ſchlug mit aller Kraft mit dem Kopf gegen das 
Gerüſt, worauf er vollends herunterſtürzte. Er war ſo⸗ 
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* Tuchel (Tuchola), 5. Juni. Noch find die Gemüter 
über die Kelpiner Tragödie nicht zur Ruhe gekommen und 
wieder wird über eine Gewalttat berichtet. Auf dem 
Rittergut Sieiny hieſigen Kreiſes waren eine Anzahl Leute 
mit Torfſchueiden beſchäftigt. Der die Anffiht füh⸗ 
Wortwechſel. Im Laufe der Hin⸗ und Herrede erhielt 
heftigen Hieb über den Hinterkopf, daß er ſtürzte und die 
Beſinnung verlor. Wie weiter zu erfahren war, iſt Stoppa 
an den Folgen des Schlages verſtorben. 

* Zempelburg (Seyólno), 5. Juni. Eine gemeinſame 
Straßendampfwalze werden die „Kreiſe Zempel⸗ 
burg und Tuchel ankaufen. Beide Kreistage haben die hier— 
zu notwendigen Beſchlüſſe bereits gefaßt. 


——— o 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 5. Juni. Vom Eyangeliſchen Kon⸗ 
ref. Die auf Einladung der Wilnaer Evangeliſchen Res 
ormierten Synode ‚geplante Zuſammenkunft aller Evan⸗ 

geliſchen Polens in Wilna vom 18. bis 20, Mai iſt mit Rück⸗ 
ſich auf die politiſchen Ereigniſſe in Warſchau abgerufen bzw. 
vertagt worden. Der neue Termin wird noch bekannt⸗ 
gegeben werden. Inzwiſchen veröffentlicht die Rechts⸗ 
kommiſſion der Wilnger Evangeliſchen Reformierten Synode 
in der kirchlichen Preſſe einen Geſetzentwurf über 
den evangeliſchen interkonfe ſſionellen 
Ans ſchuß der Republik Polen, der bekauntlich einen der 
Hauptberatungsgegenſtände der Wilnaer Tagung bilden 


ſollte. : m 


Thorn. 
Weizenbier 


feinstes Malzbier aus Gersten- und 
ſtehen zum alsbaldig. 


Weizenmalz, Hopfen und Raffinade. 
bei Firma 


wohlschmeckend, arm an Alkohol, 8% Verkauf be 
reich an Nährwert Franz Jaa 
empfiehlt pasteurisiert in Flaschen ul, sw. Duda 3.7016 


Brauerei A. Freining mor. Wohn- u. 
Podmurna 50 Torun Telefon 334. Schlafzimmer 


lungen. EIC gegering 


Berliner Tageblatt — Voſſiſche Sete 
tung — Lo al Dingelger — Der Tag 
„ Z. am Mittag — Vollgs 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung-Mün⸗ 


2 ſchwere 


Zugpferde 


eirka 13—14 Sabre alt, 


ener Illuſtrierte ſſchriftliche Angebote an Kriedte, Grudsieds. . 
Y rele: Ga 40 lege has ee Meute! A O 
Dig pratile ger. — (mai ‚mals Gum. Montag, den 7. Juni 1926, um '/,8 Ahr abds., 
Pio De Tote pe ite, i hati n raudenz fud in der evangelifchen ire i 6087 
Rundfunk — Danziger Neueſte Berloren bee + Serien: Muſilaliſche Abendſeier 
Radridten — Berliner 41 en» aufb.Chaufleeu.Luben ute t al t 
Bolt — Berliner Nachtausgabe (illuftr.) bis Nofenberg Wer mir a n zum Andenken am den 250. Lo 1 


Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 
bezieht man prompt durch die Zeitungs⸗ 
und Annoncen: Expedition 


Juftus Wallis, Torus 


en kann, er 
Belohnung. 
u 


eroka Nr. 34, 3835 Gegründet 1 


= meinem ee oes a 
elf hohe Erteilung einiger Un: 
68) terrichtsitunden. 
*. f. 7020 a 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
* Kattowitz (Katowice), 5. Juni. Am Dienstag wurde auf 
dem Wege nach Janow der Poſtbote des Ortes von drei 
maskierten Männern mit vorgehaltenen Revolvern 
angehalten, die von ihm die Herausgabe der kurz vorher 
vom Poſtamt abgehobenen Gelder forderten. Da der Be⸗ 
amte ſich weigerte, ſchoſſen die Räuber auf ihn. Der Poſt⸗ 
beamte wurde durch mehrere Schüſſe getroffen. Er hatte 
jedoch noch ſoviel Geiſtesgegenwart „dem einen der Banditen 
die Waffe zu entreißen und ihn mit einem Schuſſe dar⸗ 
aus nieder zuſtrecken. Als die beiden anderen Bane 
diten ihren Komplicen niederſtürzen ſahen, ergriffen fie die 
Flucht. Die durch das Schießen angelockte Polizei verhaftete 
den ſchwerverletzten Räuber und ſchaffte ihn wie auch den 
verwundeten Poſtbeamten in das Kattowitzer Krankenhaus. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anmeldung von Anleiheſtücken, die der Liquidation 
unterliegen. 


Dem Antrage auf Umtauſch der deutſchen Reichsanleihen 
in Anleihe⸗Ablöſungsſchuld und Gewährung von Aus⸗ 
loſungsrechten ſind nach den geltenden Beſtimmungen die 
Anleiheſtücke beizufügen. ( 
Art. 297 b bes Verſailler Vertrages der Liquidation unter. 
liegen und ſich im Beſitz des Sequeſters befinden, wird es 
in der Regel nicht möglich ſein, ſie mit dem Antrag einzu⸗ 
reichen. In dieſem Falle iſt dem Gläubiger zu raten, nach 
Freigabe der Wertpapiere bei dem Herrn Reichskommiſſar 
für die Ablöſung der Reichsanleihen alten Beſitzes, 
Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 117/120, vorſtellig zu mers 
den und unter Darlegung der Gründe für die verſpätete An⸗ 
meldung um nachträgliche Zulaſſung ſeines Antrages auf 
Umtauſch in Anleiheablöſungsſchuld und Gewährung von 
Ausloſungs rechten zu bitten. Die Anleiheſtücke brauchen 
dem an den Herrn Reichskommiſſar zu richtenden Antrage 
auf Friſtverlängerung nicht beigefügt zu werden. Sie ſind, 
falla dem Aatrage auf Friſtverlängerung ſtattgegeben wird, 
bei der Anmeldung zum Umtauſch in Auleiheablöſungsſchuld 
und bei Stellung des Antrages auf Gewährung von Aus⸗ 
loſungsrechten mit einzureichen. 


Eiſenbahnfahrten von Arbeitergruppen. 


In dem neuen Geſetz über Arbeiterſchutz iſt u. a. ſol⸗ 
gendes geſagt: 1. Perſonen, die durch Arbeitsbücher, Päſſe 
oder durch andere auf ihren Namen ausgeſtellte beſondere 
Dokumente den Beweis erbringen, daß ſie Arbeiter ſind, 


werden gruppenweiſe zu mindeſtens 30 Perſonen in der 
3. Klaſſe der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge für die 
Hälfte der Normaltarifachühr befördert. Sofern eine 


Gruppe eine kleinere Anzahl als 30 Perſonen umfaßt, wird 
Gebühr für 30 Perſonen erhoben. ; 

2. Zur Erlangung der obigen Ermäßigung iſt bic Bors 
legung — für jede Gruppe von 30 Arbeitern — einer Be⸗ 
ſcheinigung der Verwaltung der Fabrik, der Grube, des 
Induſtriebetriebes, des Gemeindeamtes u. a. notwendig. 
Dieſe Beſcheinigung muß den Namen des Gruppenführers 
und der Abfahrts⸗ und Beſtimmungsſtation enthalten; gül⸗ 
tig iſt ſie für einen Monat vom Tage der Ausſtellung. 

3. Dieſe Beſcheinigung ſtempelt der Fahrkartenſchalter 
ab, notiert auf ihr die Nummern der verkauften Fahr⸗ 
karten und gibt dieſelbe dem Gruppenführer, der dieſe Be⸗ 
ſcheinigung bei der Fahrkartenkontrolle mit der gleichzei⸗ 
tigen Bezeichnung der entſprechenden Arbeiter vorzeigen 
muß, zurück. Nach Beendigung der Reiſe wird dieſe Be⸗ 
ſcheinigung zuſammen mit der Fahrkarte abgenommen. 

4. Den Eiſenbahndirektionen wird das Recht belaſſen, 
im Verhältnis zu den Betriebsbedingungen, die Beförde⸗ 
rung der geſamten Arbeitergruppen nur auf einige Züge 
zu beſchränken, was in den Fahrplänen 
werden muß. 

5. Alle Mißbräuche bei der Benutzung der vorliegenden 
Ermäßigungstarifgebühr ziehen außer der Zurücknahme der 
Ermäßigung weitere Schritte der Eiſenbahnbehörden im 
Sinne der allgemeinen Transportvorſchriften nach ſich. 

7 


& Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 


von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf | 


dasſelbe beziehen zu wollen. 


Graudenz. 
3000 a, Hönentörderer 


geſucht von ſogleich 


garantiert vollkommen neuwertig 
unentbehrlich für Heu-, Klee- u. Getreideernts | 


n bequeme Zahlungsbedingungen 
7019 ; N 
Giefiemieza 2. sofort lieferbar. oa 
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Filiale Graudenz. 


A 


Andiaden 


t in geſchmackvoller A rung, 

die en Pre 8% zu billigen Preiſen. 

mit Be sanaabe unk. A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg 
M. 7018 a. P. Gejehft, Wülhelmſtraße Nr. 16. 


f dem Lande zur geiftlichen Liederſängers Paul Gerhardt. 
Off. 


sinds erbeten. 


Soweit die Anleihen jedoch gemäß 


bekanntgegeben 


Nee 
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Hodam & Ressler, Danzig 


Vorträge, Rezitationen, Soli 


„Ballo. Fleiſchermſtr. unte n diel Chöre Gemeindegefang u. Orgel. 
; Geihäftsit. A, Ariedte, , 
Cheimiäska Saben 64. Geisa er eintritt frei. Eintritt frei. 
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1 
Auf den polniſchen Hol märkten teure gezwungen find, die benötigten Baluten an der Schwarzen 
3 N Pr 1.1 * 83 A e der vet hh ne 
dauert die Stockung fort, obwohl die Konkurrenz die Verkäufer at deshalb eine weſentliche Verminderung dieſer Sätze bei der 
ſchon zu derartigen gegenſeitigen Preisunterbietungen geführt hat, Warſchauer Regierung beantragt. i 
daß großenteils die Produktionskoſten nicht mehr gedeckt werden 
können Wie peſſimiſtiſch die Ausſichten des polniſchen Holzhandels 


des Lebens“, Verlag Georg Stilfe-Berlin, ausführt, ſchon 
äußerlich zu erkennen, z. B. bei den ſogenannten Kriſtall⸗ 
kräutern; manchmal nehmen ſie einen ungeheuren Umfang 
an. Der Rieſenkaktus in den Wüſten Amerikas verfügt 
z. B. über 400 Liter, die er in der Regenzeit aufgeſpeichert 
und in der Trockenzeit verbraucht. Im Körper von Tieren 


im Lande ſelbſt beurteilt werden, geht ſchon daraus hervor, da 1 A os F Ñ “ 

WE Sulfite on dex meiner Wabern ever nenen Kampagne | Kleine Rundſchau. ab Merida fund ate a gun et gers 
m 25— rozent gegenüber der vorjährigen zurückgegangen find. 2 685 y N as And E le den. x > 

Nur befonders gut fundierte Firmen, die über eigene Waloͤbeſtände * Hochwaſſer in der ſächſiſchen Schweiz. Berlin, 7. 6. dienen nämlich die Muskeln und zum Teil auch die Unter⸗ 


hautbindegewebe. Beim Menſchen können dieſe Speicher 
etwa fünf Liter Waſſer aufnehmen, d. h. mehr, als das 1 
geſamte Blutwaſſer ausmacht. Außerdem kann der Menſch 1 
ſelbſt noch durch Verbrennung täglich 200 Kubikzentimeter | 
> Wafer für ſeinen Eigenbedarf herſtellen, die aber im Ver⸗ 
gleich zu ſeinem ganzen Bedarf außer Betracht bleiben 
können. Wie groß iſt nun der tägliche Bedarf des Menſchen? 
Er ſcheidet täglich 1% Liter Waſſer als Harn aus, die erſetzt 
werden müſſen. Mit der Atemluft ſcheiden täglich 360 Kubik⸗ 
zentimeter aus, durch Hautverdunſtung in Ruhe 500 
700 Kubikzentimeter. Geſpart werden kann in Durſtperioden 
etwas von der Harnwaſſermenge, denn zur Entferru ne der . 
Schlacken des Stoffwechſels genügen im Notfalle 500 Kubik⸗ 
zentimeter. So bleibt eine tägliche Abgabe von mindeſtens ' 
1 Liter 400 Kubikzentimeter, denen beim Ausſchalten der 7 
Waſſerzufuhr von außen nur die erwähnten fünf Liter 
„Reſervewaſſer“ gegenüberſtehen. Wenn dieſe verbrau 
find, was im beſten Falle 3% Tage dauert, iſt der Menſch 
verdurſtet. Vorher tritt aber als Warner ein raſend 
quälender Durſt auf, der den Durſtkünſtler unfehlbar 
aus ſeiner Zelle treiben wird. Bei Durſtkünſtlern kann es 
ſich daher beitenfall3 nur um zwei ⸗ bis dreitägige Schau⸗ 
ſtellungen handeln. So kurze Schauſtellungen locken 
e keine Maſſenbeſucher an und bringen demgemäß auch 
wicht3 ein. 

Nach dieſen Ausführungen iſt es verſtändlich, daß 
Menſchen niemals als Durſtkünſtler auftreten. Dr. H. S. 
anit 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. ! 


verfügen, haben in größerem Umfange Einſchläge vorgenommen, (Rundf.) Die andauernden beträchtlichen Niederſchläge 
die durch das verhältnismäßig gute Winterwetter begünſtigt der letzten Tage haben dieElbe und ihre Nebenflüſſe ſtark 
wurden. Nicht nur, daß die Exvortmöglichkeiten recht gering ere | anſchwellen laſſen. Das Hochwaſſer richtete im Gebiet der 
T 1 7 5 5 ſächſiſch⸗böhmiſchen Schweiz bereits am Sonntag ſchweren 
f t atliche Aufträge nur in ſehr kleinem Umfange Pr $i 

erteilt werben und der private Baumarkt ſchwer daniederltegt. Schaden an. Den Blättern Zufolge wurde beſonders der 
Eine weitere Verminderung der Abſatzmöglichkeiten auf dem In⸗ Grenzort Schmilka durch Wolken bruch ſchwer heim⸗ 
landsmarkt befürchtet man von der beabſichtigten Erhöhung der geſucht. Sonnabend abend trafen Reichswehrabteilungen., 
Eiſenbahntransportſätze um 10 Prozent bei einer Entfernung von [und Feuerwehr zur Hilfeleiſtung ein. Sonntag abend ſtand 
pu ed ro rn 2 5 in 5 al pe tez die Elbe etwa 1 Meter über Null, für Montag abend iſt ein 

ß jewo in die Reihe derjenigen Grenzſtationen aufge- | How 2 1 RES S 

nommen, bis zu denen der ermäßigte Exporttarif angewandt VVV Auch 


werden kann. Damit würde man nunmehr den Wünſchen des 2 

Wilnaer Holzhandels entgegenkommen, der arte dem hiäberigen * Autounfall Dr. Eckeners. Blättermeldungen zufolge 

Ausnahmezustand außerordentlich ſchwer zu leiden gehabt hat. Bes hat Sonnabend abend Dr. Eckener einen Autounfall erlitten. 

kanntlich follte die bisherige Ausnahmebeſtimmung gegenüber Gras Kurz hinter Belitz geriet das Auto Dr. Eckeners auf der auf⸗ 

{eho den Häfen von Danzig und Gdingen zugute kommen und ein geweichten Straße ins Schleudern und prallte gegen einen 
1 gegenüber Königsberg darſtellen, das ſich allerdings, Chauſſeebaum. Dr. Eckener wurde aus dem Auto geſchleu⸗ 

wie auch {don vor langer Zeit von einem Teil der volniſchen Preſſe | pert und verlor das Bewußtſein; andere erhebliche. 


ugegeben wurde, als ziemlich wirkungslos erwieſen hat. Durch A Sei ante} 
die Gleichſtellung Grajewos, mit den weſtlichen Grenzſtationen Verletzungen hat er nicht davongetragen. Sein Begleiter 


Polens hinſichtlich des Frachttarifs wird man nicht nur den Holz⸗ blieb unverletzt, während der Führer des Wagens erhebliche 

e der polniſchen Oſtprovinzen einen vorteilhafteren Beinverletzungen davontrug und in das Weſtſanatorium ge⸗ 
eg nach der Oftjee bahnen, fondern auch den polniſchen Eiſen⸗ bracht werden mußte. 

bahnen durch eine bedeutende Steigerungs möglichkeit des ruſſiſchen * Scheidungsklage Ludendorffs. München, 6. Juni. 

* vermehrte Einnahmen zuführen. Schließlich würde [ Wie ein biefiges Mittagsblatt mitteilt, hat General Luden⸗ 

dieſe Maßnahme auch ein gewiſſes Entgegenkommen Deut ſch⸗ dorff gegen ſeine Frau, eine geborene Pernet, Scheidungs⸗ 


land gegenüber bedeuten, was ſich bei den deut ſch⸗ polni⸗ Ni x N R 
{den Sandelsvertranverbamdlungem zweifellos klage erhoben. Am Freitag follte verhandelt werden. Die 


günſtig auswirken dürfte. Dieſe Verhandlungen zu einem guten Verhandlung kam jedoch nicht zuſtande und es mußte ein 
Ende zu bringen, liegt in beſonders hohem Maße im Intereſſe der neuer Termin anberaumt werden. 

polniſchen Holz produktion. Gegenüber der deutſchen Forderung, * Er zeigt ſein eigenes Begräbnis an. In einer Zei⸗ 
die volniſchen Ausfuhrzölle für Rundholz aufzuheben, verlangt die tung in Rennes ſtand ſoeben eine Anzeige, in der ein Be⸗ 
polniſche Holzindustrie, daß die deutſchen Importaólle | dienter, Louis Rouget, ſeinen Tod und die Beerdigung 
für geſchnittene Ware ſoweit herabgeſetzt werden, daß ihr Verhältnis anzeigte, die zu Pfingſten ſtattfinden ſollte. Seine Freunde 
zu dem Zollſatz für unbearbeitetes Holz nur 4:1, ſtatt wie im 1b höch vit t a! y E 
zeutſch⸗ rufſiſchen Zollſatz 6:1 betrage. liber den Berlujt des waren aber it erſtaunt, als fie den Totgeglaubten trotz 
deutſchen Abſatzmarktes Hat vor allem natürlich der weſtpolniſche der Anzeige friſch und munter auf der Straße antrafen. Sie 
Holzhandel zu klagen. Wie auch wieder aus dem Bericht über die glaubten natürlich, daß er fic mit dem angezeigten Bes 
letzte Bromberger Holzbörſe vom 27. Mai hervorgeht, gräbnis einen Scherz erlaubt hätte. Doch bald darauf er⸗ 
haben die dortigen Umſätze immer mehr abgenommen. In dieſem ſchoß ſich Rouget, und ſein Begräbnis fand nun tatſächlich 
Bericht lieſt man überhaupt nichts mehr von Nachfrage und Abe | wie er es angezeigt hatte, zu Pfingſten ſtatt g ; 
{Hliifier. Die „Gazeta Handloma” glaubt deshalb ſogar ausſprechen > 3 9 7 

zu ſollen, daß die Bromberger Holzbörſe in der Zeit ihres etwa : 
Saen dl N cd Ps * 95 55 . W e 

ehensfahigtcit nicht erbracht habe. eſe Behauptung geht aber ; ; 
nz a und 9255 erſt W sede pd eee 1 : arum treten leine Durittiinitler auf? 
wenn nicht itte vorigen Jahres der Ausbruch des deutſch⸗po ni⸗ Sei Zei 

ſchen Zollkrieges einen ſo verhängnisvollen Schnitt in die Ent⸗ kunt gr door : „ as a age in 
wicklung gemacht hätte. In der Tat ſchweben ſchon feit längerer [Berli 8 5 er eine dieſer Herren hat es in 
Zeit Erwägungen, in Warſchau eine Holzbörſe zu errichten. erlin zu einer Rekordhungerleiſtung von 38 Tagen ge⸗ 
Der Vollzugsausſchuß der Intereſſentenverbände hat aber bis jebt bracht. (In Bromberg begann nun ein anderer Hunger⸗ 
noch keine abſchließende Stellung zu dieſer Frage genommen Auch künſtler, der ſogar 50 Tage ohne Nahrungsaufnahme leben 
der Gedanke der Gründung eines Exportſvndikats ift neuer⸗ will.) Aber von Durſt künſtlern hört man nichts. Der 
dings wieder in die Debatte über die troſtloſen Kreditverhältniſe Anteil nämlich, den das Y aſſer am Aufhau des menſch⸗ 
geworfen worden, ohne daß es bisher zu einem greifbaren Pro- lichen Körpers hat, überwiegt die feſten Beſtandteile um ein 


gramm gekommen wäre. Man glaubt, auf dieſem ſchon ſeit Jahren + = J 4 N 
dolederholt ins Auge gefaßten Wege aus ländiſche Kredite für den Bedeutendes. Unſere Muskeln, die doch ſo gewaltige 


Holzhandel beſchaffen zu können. Die Bemühungen, für die ver⸗ Leiſtungen vollbringen, beſtehen zu 34 und mehr, unſere 
Torane deutſche Kundschaft für geſchnittene Ware anderweitig Erfag | Knochen zu % aus Waſſer! Noch viel größer iſt der Anteil 
zu finden, haben angeſichts der zunehmenden Konkurrenz Ruß⸗ | des Waſſers an der Zuſammenſetzung vieler Meerestiere. 
11 86 = S tae a ee 1 . So gibt es Quallen, die nur % ihres Gewichts an organi⸗ 

ie Lage des Holzhande n Galizien geworden, da Enge. I. PER 75 8 17 309% 2 42 
land, Belgien und die Niederlande, die jetzt die Satan Abnehmer F die . Mee find Salswaſſer 
für kleinpolniſches Holz find, nur erſtklaſſiges Material wünſchen. [ Ti ind 3 lle on des umgebenden Meerwaſſers. Solche 
Die geringeren Qualitäten, die früher nach Deutſchland abgeſetzt iere find auf alle Fälle dem Tode geweiht, wenn ſie ihrem 
werden konnten, häufen ſich übermäßig bet den Sägewerken an. Element nur für kurze Zeit entriſſen werden und könnten 
ſo daß mehrere ſchon die Herſtellung engliſcher Sortimente völlig niemals als Durſtkünſtler auftreten. Anders iſt es bei den 
ut 1 al organ es un 1 phe 925 e und -Tieren. Wenn dieſe Durſtperioden 
üblich, Anzahlungen, fon ern erlegen den Fakturenbetrag erſt na urchmachen, können ſie für gewiſſe Zeit ihren Waſſerbedarf 
Eingang des Holzes in Danzig oder nach Verladung. Die Ver⸗ aus eigenen „Waſſerſpeichern“ ebenſo decken, wie 


luſte, die dem polniſchen Holzhandel aus dem Sinken des Btoty- > / : otf 1 
kurſes und der ſtarken Anhäufung von Holsmatertal in Danzig e ge e ae DEREN REN, ihren Nährſtoff⸗ 
erwachsen, vermehren ſich noch durch die hohen Sätze der Expo rt- edarf aus ihren Fettſpeichern decken. Bei manchen 


valu ten, die an die Bank Poljti abzultefern find, da die Expor- Pflanzen ſind ſolche Waſſerſpeicher, wie Pütter in „Stufen 


Erna P. Warlubie. Wenn es tatſächlich Kindergelder ſind, 
können Sie von dem jetzigen Eigentümer 18% Prozent Aufwertung 
verlangen. Wenn für Sie beſonders eine Eintragung erfolgt 
ijt, können Sie auch allein klagen; iſt die Summe aber für alle 
Ne zuſammen eingetragen, können dieſe nur gemeinſam 

agen. 


Abonnent Naflo. Da die 100 000 Mark im Mai 1921 nur einen 1 
Wert von 666 Bt. hatten, werden Sie eine höhere Aufwertung 
nicht verlangen können; aber Sie können dieſe 666 BL, d. h. 

100 Prozent, verlangen, da Sie offenſichtlich das Grundſtück zu 
billig verkauft haben. Eine Auflöſung des Vertrages für einen 
ſolchen Fall iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. 

Frau Minna Kr., hier. Die Straßenreinigungskoſten haben 
mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun, die muß der Mieter 
bezahlen, auch wenn er bereits die volle Miete bezahlt Eine 
Anderung kann nur eintreten durch Aufhebung des bezüglichen 
ſtädtiſchen Statats. 

J. F. in Sz., pow. Chelmno. 1. Die Verpächterin kann das 

Grundſtück wohl verkaufen, aber ſie kann es nicht anderweitig ver 
pachten, wenn Sie Ihren Pflichten als Pächter nachgekommen ſind. 
Sie brauchen Ihre Pachtung nicht aufzugeben, oder wenn Sie es 
tun, können Sie Entſchädigung beanſpruchen. Der Vertrag unter» 
liegt natürlich der Stempelſteuer, er verliert aber, wenn er nicht 
geſtempelt iſt, nicht ſeine Geltung 

K. B. 33. Die beiden Forderungen bleiben immer Reſtkauf⸗ 
geld, auch wenn der Beſitzer des Grundſtücks noch fo oft wechſelt. 

Der Gläubiger kann aber in beiden Fällen von den jetzigen Eigen 
tümern, wenn dieſe nicht gleichzeitig perſönliche Schuldner gts 8 
worden find, nur 18½ Prozent fordern, d. t. im Falle 1: 949,08 J, 
und im Falle 2: 938,50 31. Über eine Anderung des bisherigen i 


Zinsfußes muß eine Vereinbarung ftattfinden. 


Mevor Sie kaufen, besichtigen Sie meine Qualitáts-Instrumente. Freise konkurrenzlos 
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Fianos Piano~ entrate, RyASoszcz, uh Tomorska 10. Tel. 1788. 
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Pianos 


Die durch die Pomorska Izba Rolnicza 
anerkannte 


e Merino -Precoce- 
‚ Stammscháferel Sucumin 


(Kreis, Post, Eisenbahnstation Starogard, Teleph: 
Starogard 55) unter Leitung der Schafzucht-Abtlg- 
der Pomorska Izba Rolnieza, veranstaltet 


Montag, den 28. Juni 1926, 
i Uhr mittags eine 


Bock - Auktion 


Zum Verkauf gelangen ca. 20 sehr frühreife, bestgeformte schwere Búcke- des 


Stammschäferei Dobrzyniewo (Dohbertin) 8 


schweres Merinofleischschaf 4 
(merino précoce miesno-wetnisty) 


anerkannt von Wielkopolska lzba Rolnicza Poznan 


Auktion 


Sonnabend, den 19. Juni 1926, nachm. 2 Uhr 


\ 2 -_ Merino-Precoce-Schafes mit edler Wolle. 6805 - 
achter. == Bei vorh. Anmeldung stehen Wagen in Osiek u. Blalo$liwle bereit. da Wagen, stehen am, Auktionstage, ext nach vorheriger Anmeldung auch q 
> , ii 5 5) $ Sta 2 fu > 2 echt. » 
¿> Herr Scháfereidirektor Zur Auktion ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr früh- nher ‚auf: dem Babnhot Btargears e hee 1 1 


— 


' 3 Empf. mich als tüchtige en 
Schwester Waſchfrau Berband deutscher Antholl 


in u. außer dem Hauſe, 
od. auch f. bell. Arbeit. Montag. den 7. Juni 1926, abends $ Abr 
im eee findet im Saale des Civilcafinos eine Monate“ 
Für den Garten! ar Friedhof, verſammlung mit einem Lichtbildervortras 

* f über Paläſtina ſtatt, wozu um zahlreiches Ct 
ur Bepflanzung von 7 


a batten, Blumen: #. Ratensablung | ſcheinen gebeten wird. 405 Der Borftand- 


Teppichbeeten, größte EEE EEE 
Hausbeſitzer — 


moment cal an ee! Pabers Gtablifiement, we | 
Jul. Roß = Aufftellen — Aaglich: Bon 6 Abr seni Siiglid: 3 


h W.von Alkiewicz-Poznan relle, leicht fufterige, schwere Merinofleisch-Schafböcke, 
Pair. Jackowskiego 31 vorzügliche Figuren, sehr wollreich, voller Bauchbesatz, über 1 Pfd. 
1 1105 ER Telefon 6869 Monatsschur, sehr lange und edie Wolle. 
"el 


Billige Taxpreise von 100 zl an. Gúnstige Zahlungsbedingungen. 
HA. ví Alkiewiez übernimmt auch 3 nme ; 


im Auftrag gew. Ankauf bende E. Kujath ua Dobbertin 


Garantie, 
in Dobrzyniewo, powiat Wyrzysk 
bitte Nacht in Dobrzyniewo abds. Telefon Wyrzysk 14 6672 Station Osiek 


vorher Wagen Osiek bei Anmeldg, mu” Gleichzeitig kommen Jungeber zum Verkauf "WE m 

ET eee To ee LL OLLE ELLE 

Ecfolar. Untereiöt | Kutſchwagen, fi | 

Fae ence on ha Ot o m cas ties Drahtſeile Ja eh b. Bumper, Jer Feektongert. „ 
Dein en,, osos bucaen. muecas 


| Fee 
e Is he —— 
jegungen fertigen an Beſte Ausführung. ge ert mit- fur alle Zweck A 2 f Ala carte, vorzügliche Getränke. ¡olive $ 
Passhilder für a e fahle N u A „Gtüdtalt u fm, „Meparal. ys Es ladet cee ein == Wirt. 
e {trl noe d. Wo e 9 . 
B. Muszyáski, 55 mee 
w 


Günſtige Bedingung. zunehmen. 

ae De. Magenfabri Centrale für Fotografien 

b W. Körber, Biatosliwie Monteure nach außerh. CCC» nM ie 
Seilfabrit, Lubawa. (Weißenhöhe.) 1300 Sw. Tröich 12. 


1 3. utente. |. Gua. u 
kr.).  Ciesstowst, ing, N r añ 19. 
Mie . nur Gdanska — 


Rino 
Nowosei 


Beginn 6.45, 8.45 abds, 


übernimmt Brivat: 
Wochenpflegen. 
Chrobrego 15, unten l. 


Bei ungúnstiger Zugverbindung 


mía att „Der Berg des Schicksals“ 


„Der erste Stand mit ut wm Aber Seinrück, Carı de Vogt | 


